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Am Geburtstag Sr . Majestät des Kaisers und Königs , Dienstag , den 27. —
ds. 3s ., findet abends um8'/s Uhr in der Turnhalle des Turnvereins unter Mitwirkung
der hiesigen Vereine eine

Festfeier
statt, wozu wir die hiesige Einwohnerschaft freundlichst cinladcn.

Idstein, den 14. Januar 1914.
Der Magistrat: Die Stadtverordneten-Versammlung:

Leichtfuß, Bürgermeister. Direktor Schwenk, Vorsteher

l.

ne Jk

97  s mn " ^ C*et *5e§  Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers und Königs findet am
£1.  DS. Mts ., nachmittags 4 Uhr beginnend, im Hotel „Zum goldnen Lamm " ein

fiatt, wozu die Einwohner Idsteins und der Umgegend eingeladen werden. Der Preis
des trocknen Gedeckes(inki. Musik und Dekoration) beträgt M 4.—. Für die Teilnehmer
liegt eine Liste zum Einzeichnen im Hotel zum Lamm offen.

Oeberg. Ernst. Herbert.

Deutscher Reichstag
— 28. Jan . Nach einem kleinen polnisch-el-

sässischen Intermezzo hielt heute im Reichstag der
Reichsbankpräsident Haben  st ein  eine große, leider
aber, da Herr Havenstein ungemein leise sprach, nur
von einem kleinen Kreise, der das Podium umstand,
verständliche Rede. So viel man hören konnte, ver¬
teidigte unser Reichsbankpräsidcnt unsere Diskontpolitik
gegenüber den Angriffen, die gestern Dr. Arendt da-
gegengerichtet hatte. Der antisemitische Dr . Werner-
Gießen folgte mit einer Rede gegen die Ausnahme¬
bestimmungen der Sonntagsruhenovelle zugunsten des
orthodoxen Judentums, gegen die Juden überhaupt,
die offen zugegeben hätten, sie wollten den christlichen
Staat beseitigen, gegen das amtliche Tcleprophcn-

burea», das in Wahrheit auch ein jüdisches Bureau
sei und gegen die Warenhäuser.

Mit einer zweistündigen Rede lenkte dann Genosse
Wolfgang Heine  auf ein neues Gebiet über, zu
den Fragen des Koalitionsrechts. Er wandte sich
mit der ganzen Schärfe seiner Dialektik und mit der
ganzen Kraft seiner Ueberzeugung gegen den Antrag
Westarp und suchte zu beweisen, daß Strcikexzesse
viel weniger häufig vorkämen, als man behaupic,
daß ein derbes Wort des Arbeiters nicht gerade
tragischer genommen werden dürfe als gewisse Ka-
scrnenhofblüten der Unteroffiziere und Leutnants,
daß die wahre Gefahr aber bei dem „Lumpenge¬
sindel der Streikbrecher" liege. Eine Behauptung,
die er dadurch belegte, daß er auf den Tisch des

Hauses einen mit Blei gefüllten Gummiknüppel
mederlegte, der bei den Moabiter Unruhen einem
Streikbrecher abgenommen wurde. Volksbildung und
Organisation seien die besten Mittel gegen Exzesse.
Streikposten seien notwendig und ein Recht der Ar¬
beiterschaft. Wer das Streikpostenstehen verbieten
wolle, könne ebenso gut oder schlecht den Streik
selber verbieten. Und — so schließt Heine seinen Ge¬
dankenkreis— könne man weit eher von einem Terro¬
rismus der Arbeitgeber als von einem Terrorismus
der Arbeitnehmer sprechen. In der 7. Stunde ver¬
tagte das erschöpfte Hans die Weiterberatung ves
Etats bis nächste Woche.

preußischer Landtag.
— 21. Jan . Das Abgeordnetenhaus beriet

das Kapitel der landwirtschaftlichen Landesanstalt,
wobei es aus Anlaß eines Antrages Pappcnheim
zu Gunsten des Religionsunterrichlsin den Fort¬
bildungsschulen zu sehr umfangreichen Auseinander¬
setzungen der Linken mit der Rechten und dem
Zentrum kam. Ter Antrag Pappenheim wurde
natürlich angenommen.

— 22. Jan . Die Weilerberatung des Land-
ivirtschaststats ging heute noch mehr ins einzelne
als gestern. Alle mögliche Wünsche traten zutage.
Mit besondere Wärme nahm man sich der in der
Schweiz approbierten Tierärzte an, für die die
Berechtigung verlangt wurde, sich auch in Preußen
Doktor nennen zu dürfen. Für die Bienen«, Ge¬
flügel- und Pferdezucht wurde ein ganzes Bündel
Reden vom Stabe! gelassen. Der Landwirtschafts-
Minister wartete, bis man ihm ein hübsches Sträuß¬
chen gebunden hatie, um dann in Bausch und Bogen
die übliche „wohlwollende Erwägung" für alle
Wünsche zuzusagen. Iw Mittelpunkt der Debatte
stand ein interessantes Rededuell des sorischritttichen
Abg. Wenke, der sich darüber beschwerte, daß man
bei der Bekämpfung der Maul- und Klauenseuche
einen Unterschied zwischen dem Klein- und Groß-
besitz mache, mit den Konservativen, Bei den Kon¬
servativen erregte seine Behauptung zornige Ent¬
rüstung und ein Redner »ach dem anderen schickte
sich zum Protest an. Auch Herr v. Scborlemcr pro¬
testierte energisch gegen die „Unterstellung". Im
übrigen trat er auch für die neue Methode gegen
die Maul- und Klauenseuche, die einfache Abschlach¬
tung des Viehes, als das wirkungsvollste Mittel
ein, um die Ausbreitung der Seuche zu verhindern.
Tie von dem volksparteilichenRedner angeführten

Dir Tilubrnplist.
Eine Geschichte aus dem alten Frankfurt

von Fritz Ritzel.
Uv. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

«Ein böses Ding, das weißt Du selbst! Wenn
Frankfurts Scharen gegen mich zu Felde ziehen,
wenn der Rat den Bund der Städte wider mich
onruft, dann könnte mir bei Gott ein schlimmes
Los bereitet werden!"

»Drum muß der Gefangene leben — sein Tod
klingt uns keinen Gewinn, Herr! . Solange er in
unseren Händen als Geisel bleibt, wird Frankfurt
Legen uns mit Glimpf verfahren! Laßt Zeit ver¬
gehen— gut Ding will Weile haben! Laßt Euch
Ms Unterhandlungen ein — ziehl's in die Länge!
Stellet Euch, als wäre es Euch um den Frieden
M tun, und trachtet unterdessen, »och etliche der
Mchnäsigen Sippschaft als Geiseln zu fangen! —
^on» könnt Ihr fordern was Ihr wollt — auch
Jungfer Else!"

„Leicht gesagt und schwer getan!" meinte der
^lltcr mst ärgerlichem Lachen. „Wenn das Deine
Lanze Weisheit ist, dann geh' zum Teufel!"

°- : ' 1 F ■  und leicht getan I" versicherte der
!• „Den Burghoser haben wir
— was hindert uns, auf gleiche
in unser Netz zu locken? Viel¬
selbst? Wir benutzen die Tauben-

Taubenpost— wie soll ich das ver-

»Jhr wißt, daß ich es ineistcrlich verstehe, mich

gi gc,agi
'uagt unterwürfig
L ucklich gefangen
. , ‘ nach andere

zu vermummen! So geh' ich denn als Bauer nach
der Stadt, als Bauer, der mit Eiern, Butler,
Hühnern und Tauben handelt. Tie Tauben nehme
ich droben aus dem Schlag. Leicht soll cs mir
werden, in der Stadt zu erkunden, ivann irgend
ein Bürger zu reiten gedenkt oder wann ein Waren-
zug über Land geht. Dann laß ich eine Taube
stiegen, die Euch in kürzester Frist, unter ihren
Fittichen versteck:, ein Brieflein bringt, ans dem
Zeit, Ort und Anzahl der begleitenden Knechte
genau verzeichnet sind. Dann sammelt Ihr die
Mannen —"

„Straf mich Gott," unterbrach der Ritter den
Sprechenden lachend, „Jost Du hast recht — das
macht Deine Fehle wett! Du bist ein Teufelskerl!
Ter Plan ist Goldes wert, wenn Du das Ding
mit Fug zuwege bringst! Das gibt ein fröhlich
Reiten und bringt Geld und Gut ins Haus! Die
wohlweisen Rnle mögen glauben, daß wir mit dem
Gottseibeiuns im Bunde stehen, wenn mir an jedem
Wege sind, den ihre Wagen fahren! Gleich
morgen wandcrst Du als Bauer nach der Stadt
und ich ivill den Gesellen drüben künden, daß sie
sich zur Jagd auf edles Wild bereiten sollen!"

Und in gehobener Stimmung schritt Ritter
Bertram zur Tür hinaus, durch den Flur nach dem
Palas , aus welchem ihm wüstes Singen der
trunkenen Ritter entgegen tönte:

Heraus sollt' ihr sie klauben,
Aus ihren samt'nen Schauben,
Mit Sengen und mit Rauben
Dieselben Stadtleut' gut —
Cb ihrem Uebermnt.* *

5. Mit gleicher Waffe.
Es waren drei Monate seit den zuletzl erzählten

Begebenheiten verflossen. Der Frühling hatte wieder
sc>nc Herrschaft angetrcten und begann Wald und
Feld mit seinen Gaben zu schmücken, lieber den
buchenbewachsenen Kuppen des Gebirges schimmerte
schon lichtes Grün, das sich entzückend von den
dunklen Tanncnbeständen der hinteren Gipfel ab¬
hob; in sattem Smaragdton leuchteten die Wicsen-
gründe, durch die sich glitzernde Bäche zwischen
weißschimmernden Schlehdorn- und Haselbüschen
schlängelten und die Obstbäume in der Ma »ebene
standen in vollem Blütenschmuck. Jubelnd stieg
die Lerche aus den grünen Saatfeldern zum
diamantblauen Himmelszelt empor; lustiges Finken¬
gezwitscher erscholl aus Busch und Hag und
melodisch klang aus dem Waldesgrunde der schwel«
zende Schlag der Amsel. — Zur Liebe und zum
Frieden, zum Genüsse der herrlichen Natur mahnten
die Frühiingsstimmen die Menschenkinder, welche
das herrliche Fleckchen Erde von den Abhängen
deS Taunus bis zum Mainstrom bewohnten—
doch sie mahnte» vergebens. Wie seit Urbcginn
aller Zeiten die Menschen es getan, so mißbrauchten
auch sie das göttliche Geschenk der Bernunfl, um
Mittel und Wege ausznsinnen, ihrem Nächsten zu
schaden, mochte c8 des Besitzes, der Ehrbcgierde
oder auch nur roher Lust halber sein— das Raub¬
gesindel, das in den letzten Monaten rund um
Frankfurt herum wie nie zuvor sein Unwesen trieb,
war den Bürgern der Stadt zuin Schrecken ge¬
worden, so daß keiner von ihnen es wagen durfte,
die schützenden Mauern der Stadt zu verlassen, ohne
sich der Gefahr auSznsetzen, überfallen und beraubt
oder gefangen hinweggesührt zu werden.



Fälle, u. a. der des Herrn v. Richthofen im Kreise
L-chweidlntz-Striegau, konnte jedoch niemand wider¬
legen. Trotz langer Beratung kam der Landwirt-
schaflselat heute noch nicht zu Ende.

pomtfot R«»öschM.
Deutschland.

Berlin , den 22. Januar.
— König Ludwig von Bayern  hat alle

Mitglieder des Abgeordnetenhauses einschließlich der
Sozialdemokraten auf den 4. Februar zu einem
parlamentarischen Abend eingeladen.

— Im Seniorenkonvent des Reichstages einigten
sich die Vertreter der Fraktionen dahin, daß am Frei¬
tag und Samstag im Reichstag die Interpellation
Liber Zabein zur Bei Handlung kommen soll. Gleich¬
zeitig sollen auch die von den Parteien zu dieser An¬
gelegenheit gestellten Anträge und Resolutionen mit
auf die Tagesordnung kommen, um zu verhindern,
daß dieselbe Frage bei einer späteren Angelegenheit
noch einmal zur Sprache gebracht wird.

— Die Zentrumsfraktion  des Abge¬
ordnetenhausesbeantragt die Staatsregierung zu
ersuchen bald möglichst einen Gesetzentwurf vorzu¬
legen, durch den für die Stadtverordneten¬
wahlen  in Preußen und für die Wahl der Ge-
nicindeverordnelen der preußischen Landgemeinden
die geheime  Wahl eingeführt wird.

llä Berlin , 22. Jan . Der Oberpräsident der
Provinz Brandenburg, Dr. von Conrad, ist heute
früh an der Riviera im 62. Lebensjahre gestorben.
Sein Gesundheitszustand war seit langem schlecht.
Sein Amt halte er am 15. Februar 1910 ange¬treten.

hd Straßburg i. E ., 22. Januar . Wie
die Straßburger „Neue Zeitung" von gut unter¬
richteter Seite erfährt, wird sich die neue Regierung
folgendermaßen zusammensetzcn. Statthalter wird
General von Hornigen, der jetzige Komniandcur des
14. Armeekorps. Staatssekretär der jetzige Bezirks¬
präsident von Pullkamer, Unterstaatssekretär des
Innern der Bezirkspräsident von Gemmingen und
Unterstaatssekretär der Justiz, Oberlandesgerichts-
präsident von Molitor.

Bom Ausland.
London, 22. Jau . Das Unterseeboot „A 7"

soll demnächst gehoben werden. Die Stelle des
Bootes wurde durch eine Masse Oel, das sich auf
dem Wasser zeigte, angedeutet, und ein Taucher fanddas Boot. ^

Paris , 22. Jan . In einem Liitartikel
beschäftigt sich heute der „Tenips" mit der deut¬
schen Militärmission, indem er eine Reihe deutscher
Zeitungen zitiert und daraus den Schluß zieht, daß
Rußland deutscher Absicht nach einen Erfolg
errungen hat. „Ter „Tenips" fügt hinzu, daß
mau in Rußland anderer Ansicht zu sein scheint,
und läßt sich hierzu von seinem Petersburger Be¬
richterstatter melden: Auch ohne direkte Kommaiido-
stellen behalten die deutschen Ossiziere eine weit¬
gehende Machtbefugnis über die otlomanische Armee
bei, und damit auch über die türkische Regierung.
Man kann, sagte mir gestern einer der einfluß¬
reichsten Staatsmänner Rußlands, nicht sagen, daß
Deulschland schon beide Füße auf deu Bosporus
gesetzt hat, aber man kann auch nicht leugnen, daß
es bereits wenige Zehen dort hat. Wenn man es
gewähren läßr, wird cs dort in 2 oder 3 Jahren
völlig Herr der Situation sein.

M Konstantinopel, 22. Jan . Wie der„Tenips"
aus Konstantinopel erführt, ist man dort einem
Komplott gegen den Kriegsminister Envcr Paicha
auf die Spur gekommen. Unbekannte versuchten,
ohne Ausweispapiere in das Kricgsministerium' cin-
zndringen. Sie wurden sestgenommen. In dein
Kriegsgerichtsgebäudc wurde ein Tynamitdepot ent¬deckt.

stci Konstantinopel, 22. Jan . Unter Bezug¬
nahme auf die Ankunft Dschavid Beys in Athen und
die offizielle Wiederanfnahme der freundschaftlichen
Beziehungen zwischen der Türkei und Griechenland
schreibt der „Tanin" heute in einem inspirierten Artikel:
Diê Wiederaufnahme der Beziehungen kennzeich net

Zwar wurden von der Frankfurler Heeresmacht
unter Führung des vortresslichcn Stadthauptmanns
Heribert Burghofer, bestäudig Streifzüge in die Um¬
gebung unternommen, um den Raubgesellen das
Handwerk zu legen, aber merkwürdig war es, daß
cs niemals gelang, die Feinde ansfindig zu machen,
gerade als wenn dieselben von dem Herannahen
der Rächer Kunde erhalten und sich in Sicherheit
gebracht hätten. Und nicht minder merkwürdig war
es, daß fast alle diejenigen, welche eine Reise zu
unternehmen genötigt waren, wie auch fast sämt¬
liche befrachtete Wagen, die Frankfurts Mauern
verließen, auf ihrein Wege von einer ' verkappten
Schar Gewappneter überfallen und beraubt wurden.
L-tets waren bei diesen lleberfällen die Raubritter
den die Wagen begleitenden Soldkncchten an Zahl
um das fünf- bis sechsfache überlegen. Mehrere
angesehene-Bürger der Stadt, so Wendel Birkelar,
Klaus Bresto, Lips Hilleschofen und andere waren
bei diesen Uebersällen entführt worden, ohne daß
wußte, wohin sie gekommen waren, denn bis jetzt
war von keiner Seile Lösegeld gefordert worden,
so daß die Angehörigen in banger Sorge lebten,
da sie befürchten mußten die ihrigen seien ermordet.

(Fortsetzung folgt.)

sich durch einen neuen Konflikt, dessen Lösung schwierig
erscheint. Die Entscheidung der Machte in der
Jnselfrage ist unannehmbar. Es entspricht nicht
der ersten Bedingung, die die Türkei stellte als sie
die Lösung der Jnselfrage in die Hände der Mächte
legte, nämlich, daß die vitalen Interessen nicht ver¬
letzt würden. Die Entscheidung Europas bringt der
Türkei erheblichen Nächtest. Die Türkei wiid sich
der größten Mäßigung befleißigen bis zu dem Tage,
an dem sie gezwungen sein wird, anders zu handeln.
Der Artikel schließt init der Versicherung, daß die
Wiederaufnahme der griechisch-türkischen Beziehungen
zu keinem Ziele führen wird.

Konstantinopel, 21. Jan . Die Befugnisse des
Marschallsv. Liman werden als innere Angelegen¬
heit der tüikischen Armee behandelt und deshalb im
einzelnen nicht bekannt gegeben. Uebec den Umfang
und die Befugnisse steht ein völliges Einvernehmen
zwischen dem Marschall und dem Kriegsminister.
General Liman übt - unbeschränkte Jnspekstonsrechte
aus. Er ist von seiner gegenwärtigen Stellung, die
ihm eine freie Entfaltung seiner Reformarbeit erlaubt,
sehr befriedigt.

— Fern sprech - Anschluß  Nr . 11. —
Idstein , den 23. Januar 1914.

— Konzert. Im Hotel „Lamm" findet an
diesem Sonnkag das erste Konzert  des .neuae-
gründeten Mannergesangvereins unter Lei¬
tung des Herrn Lehrers Grün  statt . Wir machen
auch an dieser Stelle nochmals darauf aufmerksam
und veriveisen auf das Programm im Anzeigeteil
unseres beutigen Blattes.

— Bortrag . Auf Veranlassung der hiesigen
Ortsgruppe des Flottcnvereins sprach am Mittwoch
Abend im Hotel Lamm Herr Oberleutnant a. D.
Wilhelm v. Trotha  über das Thema: „Flotten-
schvtz für Deutschlands Interessen und Siedelungen
in der Türkei." Eine zahlreiche Zuhörerschaft war
erschienen und folgte gespannt den fesselnden Aus-
führringen des gewandten Redners. Er führte uns
auf den Balkan, besprach die politische Lage daselbst
und wandte sich dann dem Volke der Türken zu.
Er entwarf uns ein äußerst interessantes Bild des
türkischen Reiches, seiner religiösen und poliiischen
Einrichtungen und erklärte, ivie es kam und kominen
mußte, daß, entgegen aller Erwartungen, in dem
letzten Balkankriege die türkische Armee so traurig
versagte und ein so schrecklicher Zusammenbruch er¬
folgte. Nicht zum wenigsten trugen daran die jung-
türkischen Bestrebungen schuld, die fortschrittliche
und freiheitliche Ideen in das gewöhnliche, potitisch-
unreise Volk und die Politik in die Armee und be¬
sonders in das Offizier korps trugen. Er schilderte
die Sitten und Gewohnheiten des Türken, des . an¬
ständigsten Menschen unter den Völkern des Orients"
und zeichnete ihn in seiner fatalistischen Denkweise,
wie er alles „Allah" überläßt, ohne selbst die Hände
zu rühren, entgegen unserem Grundsätze: Hilf Dir
selbst, so hilft Dir Gott und dadurch jedrn Fort¬
schritt erschwert und fast unmöglich macht. Im
zweiten Teile seiner Ausführungen erläutert er das
Gesagte au der Hand ganz vorzüglicher Lichtbilder
und führt uns von der Adria über Aegypten an der
Küste des Mittelländische» Meeres entlang nach dem
Bosporus und Konstantinopel. Wir lernen Land
und Leute kennen und sehen vornehmlich unsere
Landsleute bei ihrer Kolonisation und gewaltigen
Kulturarbeit, die dem fremden Lande zum Segen
und uns zur Ehre gereicht. Zum" Schlüsse sei
noch besonders hervorgehoben, daß sich der Redner
von allen Schönfärbereien fernhielt, und daß er
besonders die großen wirtschaftlichen Probleme be¬
sprach, die dort unten in der Türkei noch der Ver¬
wirklichung harren, und zil deren Lösung auch das
deutsche Reich seinen ihnr gebührenden Anteil haben
muß. Es wäre erwünscht, daß die hiesige Orts¬
gruppe des Ftoltenvereins uns des öfteren mit einem
solchen Vorträge erfreute, und daß dann aber auch
die hiesigen Bürger und nicht zuletzt auch die Mit¬
glieder selbst ihr Interesse an den Bestrebungen
des deutschen Flottenoereins durch lebhaftere Be¬
teiligung am Vortrage zu elkeiinen geben werden.
Lebhafter Beifall der Zuhörer dankte für die treff¬
lichen Ausführungen und die prächtigen Lichtbilder.

Ist. Die französischê Fremdenlegion. Der
Oberleutnanta. D. von Schtlgen  aus Berlin wird
am Sonntag, den 1. Febr. d. I , im Saale zum
Löwen einen hochinteressanten Vortrag halten. Der¬
selbe bietet einen tiefen, belehrenden und warnenden
Einblick in das trostlose Elend der Legionäre, die
infolge Unanfgeklärtheit bedauerlicherweise zu 40°/o
aus Deutschen sich zusammensetzen. Wir empfehlen
unseren geschätzten Lesern und ganz speziell der Jugend
den Besuch dieses Vortrages, der nur am oben ge¬
nannten Tage stattfinden wird.

ck . Die erste Wanderung de » Turnvereins in
diesem Jahre wurde am Sonntag (18. Jan .) unter
Führung des Herrn Leih  ausgeführt . Punkt 9 Uhr
morgens erfolgte der Abmarsch von der Turnhalle.
Erschienen waren 7 Damen und >2 Herren . Anfangs
wurde die Kälte recht empfunden , aber als die erste
Steigung hinter dem Schützenhaus genommen war,
da ging es schon ans Ausziehen der Handschuhe und
Ueberzieher. Die Sonne strahlte vom klaren Himmel
aus die Winterlandschaft herab und verhieß einen
schönen Tag . Einige der Teilnehmer hatten Rodel¬
schlitten mitgenommen . Kaum auf der Höhe nach
Heftrich angekommen, wurden die Schlitten schon zur
Fahrt benutzt. Im hellen Sonnenschein gitig die Wan¬
derung weiter durch die schneebedecktenFelder und

Wälder mit den wundersamen Reizen, die nur der
Winter heroorzaubern kann. Wenn auch hier und da
der Weg etwas vereist war , so marschierte es sich doch
recht flott. Wo sich die Gelegenheit dazu bot, da wurde
der Schlitten als Fortbewegungsmittel gebraucht. Da¬
bei traf einer unserer Rodeler zwischen Heftrich und
Kröftel auf einen mitten im Wege sitzenden Bussard,
der offenbar von Hunger und Kälte erniattet war . Mit
ausgebreiteten Flügeln fuhr er auf den Rodelschlitten
los , dabei erhielt der Raubvogel eine Verletzung und
siel lebend in die Hände des Rodelers . Als Beute
ivurde der Bussard mit nach Kröftel genommen, und
bald wird er das Zinimer des glücklichen Fängers
schmücken. Nach kurzer Rast und Stärkung in einer
Wirtschaft Kröftels ging es dann zum Roten Kreuz. Im
Walde angelangt , nahm die Tiefe des Schnees mehr
und mehr zu. Wie schön aber ist der Wald im Schuce-
gewand ! Welche wunderbare Wirkung des Licht- und
Schattenspiels ! Am beschwerlichstenivar der letzte An¬
stieg vor dem Roten Kreuz. Tiefer Schnee, häufiges
Ausrutschen, dazu die warme Sonne bewirkten, daß der
Schweiß ans allen Poren drang und alle die Kopfbe¬
deckung in den Händen trugen . Es wurde jedem so
schwül wie mitten im Sommer . Da weiteten sich die
Lungen, um sich mit der gerade im Winter so sauer¬
stoffreichen Lust zu füllen . Welche Wohltat ist eine solche
Bewegung für Geist und Körper und besonders für die
Nerven ! Endlich war auch das Rote Kreuz erreicht.
Einige bedurften hier einer neuen Rast, die meisten
schritten wacker weiter. Jetzt kamen uns die ersten
Rodeler und Schneeschuhläufer entgegen. Im Weiter¬
ziehen bot sich den Augeil ein neues, vielleicht noch
nicht beobachtetes Schaulpiel . Zur Linken war ein
kleiner Schlag mit ganz niedrigen Tannen . Jedes
Tännchen hatte rings um sich einen kegelförmigen
Scheemantel als ob Menschciihändc ihn zum Schutze
aufgehäuft hätten . Auf der anderen Seite lagen die
Wipfel der unter der Schneelast gebrochenen Bäume,
während die zersplitterten Baumstümpfe nackt und kahl
zum blauen Winterhimmel hinauf ragten . Immer
näher rückten wir zum Gipsel des Felderges heran und
immer zahlreicher ivurden die sich dort bewegenden
Menschen. Der letzte Teil des Weges war fast lebens¬
gefährlich. Rodelschlitten mit Männlein und Weiblein,
Schnecläufer und Fußgänger wirbelten durcheinander.
Große und Kleine, Arme und Reiche, Vornehme und Ge¬
ringe, Alte und Junge beteiligten sich an den winter¬
lichen Vergnügungen , als ob das so sein inüßte . ES
war eine größere Menschenmenge auf dem Feldüerg wie
im Sommer zum Feldbergfeste. Alle Räume der drei
Feldberggasthäuser waren dicht besetzt. Man hatte seine
liebe Not, einen Sitzplatz und Essen zu bekommen.
Schlitten und Schneeschuhenahmen ganze Räume ein:
auch solche zum Entleihen waren vorhanden . Nach einem
Aufenthalt von etwa l Stunde erfolgte der Weckermarsch
nach Königstein. Beim Verlassen des Gipfels zog Nebel
auf, ivährend vormittags warmer Sonnenschein herrschte.
In allen vier Himmelsrichtungen eilten Rodler und
Schneeschuhläufer den Berg hinab. Unsere Rodeler
fuhren über den Fuchstanz hinunter . Für die Fuß¬
gänger unter uns war der Abstieg ebenfalls interessant,
wenn auch manchmal durch die Hinabfahrenden und
durch die mir Schlitten Heraufkommenden unangenehm.
Trotzdem herrschte überall fröhliche Stimmung . Anr
Fuchstanz ^ saßen in offenen Zelten viele Leute. Als
ctivn die Hälfte des Weges nach Königstcin zurückgclegt
war , bot sich abermals eine wundcrichöne Naturer¬
scheinung den Wandernden dar . Eine gegenüberliegende
schneebedeckle Bergtzaldc lag in tiefblauer Färbung vor
den entzückten Augen. Das Phänomen fand seine Er¬
klärung in der über der Berghalde lagernden dunkel¬
blauen Wolkenschicht, deren reflektiertes Licht der Schnee¬
fläche die eigentümliche Farbe verlieh . Endlich wuroe
die Landstraße nach Königstein erreicht. Auch da eine
Menge Rodeler und Schneeschuhläufer bis zur Stadt
hinein. In Königstein '/-ständige Rast in einem über¬
füllten Cafö. Dann kam die letzte Maischstrecke Schncid-
hain -Fischbach-Eppstein, die in bester Stimmung , ohne
auffällige Ermüdungserscheinungen zurückgelegt wurde.
Noch ein kurzes Stündchen Aufenthalt , hierauf brachte
das Dampfroß alle wohlbehalten um 8 Uhr abends zum
heiinatlichen Herde zurück. Alle, besonders auch die
Damen , hatten sich als wackere Wandersleute bewährt
und mit frohem Gesänge zogen wir wieder in das am
Morgen verlassene Städtchen ein. Es war ein schöner
Tag , der für Körper, Geist und Gemüt erfrischend, er¬
hebend und erfreuend verlaufen ivar . Drum schließt der
Berichterstatter mit den Dichterworten : Das Wandern
bringt groß ' Freud ', Es sagens alle Leutl

— Januar hell und weiß — macht de»
Sommer heiß» lautet eine alte Bauernregel, die
in der Mehrzahl der Fälle auch zutrifft. Somit
di'iifte für das kommende Sommerhalbjahr die
Wetterprognose eine ziemlich günstige sein, da fast
in allen Gegenden das kalte und Helle Wetter vrn
einer erfreulichen Sietjgkeit ist. In den letzten
Nächten sank das Quecksilber auf 16 Grad Celsius
unter Null. Dem Vergnügen des Schlit.schuh-
laufens kann in diesem Winter eisrigst gehuldigt
werdeir und bieten die einzelnen Eisweiher, die
jetzt nicht mehr abgeeisi werden, gute Eisbahnen.

— Die Reichsbank hat den Diskont von 5
auf 4*/* und den Lombardzinsfuß von 6 ans 5l/t
Prozent herabgesetzt.

h Wetterbericht, lieber Europa hat sich der
hohe Druck noch weiter verstärkt und sein Bereich
hat an Ausdehnung gewonnen. Die Windrichtung
bleibt in unseren Gegenden östlich bis nordöstlich.
Eine Aenderung der Temperatur ist nicht zu er¬
warten, sodaß wir weiterhin mit heiterem Frost¬
wetter zu rechnen haben. Voraussichtliche Witterung:
Meist heiter, trocken, Frost, nordöstliche Winde.

-r. Eschenhahn, 23. Jan . Anläßlich der Kaisers¬
geburtstagsfeier veranstaltet der hiesige Turnverein
am Sonntag den 25. Januar im Gasthause Hanson
einen Theater-Abend mit darauffolgendem Tanzver¬
gnügen.

6 Heftrich, 23. Jan . Der hiesige Kriegerver-
ein veranstaltet am Sonntag, den 25. d. Mts. aus
Anlaß des Geburtstages unseres Kaisers im Gast*
haus Riemenschneider eine theatralische Abend¬
unterhaltung  mit darauffolgendem Tänzvec--
gnügeu.

e. Bremthal , 23. Jan . Am Dienstag Abend
nahm Gastwirt Ernst hier einen etwa 55 Jahre
alten in angetrunkenem Zustande sich befindlichen



Handwerksbm scheu als Schlafgast auf. Wie das
auf dem Lande, wo die Herbergen fehlen, üblich ist,
wurde ihm ein Siroh enthaltender Raum hinter
dem Kuhstalle als Lagerstätte angewiesen. Am Mitt¬
woch ließ sich der Schlafgast nicht sehen, doch nahm
man an, er wollte seinen Schnapsrausch ordentlich
ausschlafen. Als nun ein zweiter Handwerksbursche
gegen Abend das Lager mit dem Obengenannten
teilen sollt', wurde man gewahr, daß dieser mittlerweile
gestorben war. Ob nun ein Schlaaanfall oder die
Kälte oder gar der bei dem kalten Wetter allzureich-
lich genossene Alkohol den Tod heibeiführte, konnte
nicht festgestellt werden. Da der Heimatlose keine
Papiere bei sich führte, weiß man auch nicht, mit
wem er identisch ist. Photograph Leidner aus Idstein
war mit der Gerichtsbehörde hier erschienen und
machte einige Aufnahmen, um an Hand der Bilder
kie Persönlichkeit seststellen zu können. Dem Wirt
gegenüber bekannte er sich als Thüringer.

Arrs rrrrd Ferir.
Hahn i. T .. 22. Jan . Als Ott der diesjährigen

Delegiertenversammlung des Kreist riegerver-
bands  Untertaunus wurde das von allen Seiten
bequem zu erreichende Hahn  bestimmt.

Wiesbaden , 22  Jan . Das Opfer des grauen¬
vollen Verbrechens, das am letzten Montag die ganze
Stadt in Aufregung versetzt hat, wurde gestern nach¬
mittag unter starker Beteiligung zur letzten Ruhe ge¬
bettet.
__ Schloßborn i. T ., 22.  Januar . Der Main-
Taunus-Schützenbund wird am 14. und 15. Juni
sein Bundesfcst hier abhallen. Mit den Vorbereitungen
hierzu ist der hiesige Schützenvereiu betraut worden.

Königstein, 21. Jan . Die Stadtverordneten er¬
klärten in ihrer letzten Satzung einstimmig, daß die Zu¬
stände im Betriebe der Kleinbahn Höchst-Königstein
Unhaltbare geworden sind, und ersuchten den Magistrat,
durch eine Eingabe bei der Echnbahndircktion in
Frankfurt und bei der Regierung in Wiesbaden um
Abstellung der offenkundigen Mängel alsbald vorstelliga*1 werden.
n f ^ "chheim , 20. Jan . Ein gemeiner Streich wurde

m ,,/llchigen Bahnhof im Wartesaal zweitel
Di' Roh-banksitze wurden zerschnitten.
Die Eisenbahndirektion zu Frankfurt hat auf die Er-
ausĝ tzt lC'J tine  Belohnung von 20 M

Frankfurt , 21. Jan . Die „Franks. Ztg."
lamwelie bisber 1975 Mark für Frau Wally Hopf.
^ ir Frankfurt a. M ., 23. Jan . Am gestrigen
^age wurde im Prozeß gegen die Gebrüder
Dchölten,  die unter dem Namen „Südwestdeutsche
Versicherungsgesellschaft" ein Schwiudelunternehmen
Zwßen Stiles in die Wege geleitet hatten, das Urteil
gebrochen. Dem Antrag gemäß wurden Hugo
Schölten zu einem Jahre 9 Monaten Gefängnis und
oüO Mark G ldstrafe, Bruno Schölten zu einem
Jahre und 200 Maik Geidstrafc verurteilt

Villmar . 20.  Jan . Eine rohe Tot verübten
gestern Abend einige Burschen. Als sie stark anqe-
trunken in die Wirtschaft der Frau Grimm Witwe
kamen, wurden sie von deren Sohn wegen der vorge¬
rückten Stunde und wegen ihres lauten Benehmens
hinaus gewiesen. Kurze Zeit später kainen sie wieder in
das Lokal, und als sie abermals hinausgewiesen
wurden, zogen sie den jungen Grimm mit auf die
'Dwaße und bearbeiteten ihn dort mit Messern in
uiwerantwoitlicher Weise. Grimm erhielt drei Stiche
in den Kops, ferner einen tiefen Stich in die Schnlter
und eine Stichwnnde in die Hand. Wie der „Nass.
Bote" mittcilt, sind die Verletzungen des jungen
Mannes, der die Hauptstütze seiner Mutier ist, schwer,
jedoch nicht lebensgefähr lich.

Diez, 22. Jan . Heute Morgen wurden hur 15
Grad Celsius ftstgestellt. Die Lahn ist zwischen
Limburg und Eschhofen, zwischen Fachingeu und
Balduinstein und noch an andern Stellen zugefrorcn.

Sinn, 31. Jan. Die 19 Jahre alte Tochter des

Schlossers Dornbusch  von hier kam gestern Abend
aus Gießen, wo sie ein paar Tage in Stellung ge¬
wesen war, hier an, begab sich bis an das Wohn¬
haus ihrer Eltern, legte dort vor der Tür ein Paket
und ein Handtäschchen nieder und entfernte sich dann
wieder. Heute früh fand man am Dilluser in der
Nähe des Wehres einen Mantel, Hut und Schirm
und es wurde festqestellt, daß diese Sachen dem
Mädchen welches früher schon einmal in einer An¬
stalt für Geisteskranke untergebracht war, gehörten.
Da man vermutete, daß das Mädchen in einem
Anfalle geistiger Umnachtung den Tod im Wasser
gesucht habe, wurde in der Nähe des Wehres und
im Hüitengraben eifrig nach ihr gesucht. Bis heute
Mittag blieb diese Arbeit erfolglos. Es ist auch
nicht ausgeschlossen, daß das Mädchen sich irgend¬
wohin verirrt hat.

Kaffel» 21. Jan . Oberst v. Reuter,  wegen
der bekannten Vorgänge in Zaben viel genannt,
stand früher mehrere Jahre hier in Kassel. Der
.Verein ehemaliger Dreiundacktziger" hat jetzt den
Oberstenv. Reuter zu seinem Ehreninitgtied ernannt.

Braunschweig, 22. Jan . Der Abbruch der
Verhandlungen zwischen Aerztcn und der Orls-
krankenkasse ist gestern Abend erfolgt. Es ist zu
einem vollständigen Bruch gekommen, weil es der
Vorstand der Ortskrankenkasse abgelehnt hat, die
Verträge und Vorschläge des Berliner Vertrages
vom 22. Dezember 1913 anzuerkennen. Die Re¬
gierung ist ersucht worden, Vermitteiungsoorschkäge
einzuleiten.

ir Dresden , 20. Jan . Seit gestern werden in
den Geschäftsräumen der Jasmatzi-Cigarettenfabrik
A. G. umfangreiche Haussuchungenvorgenommen.
Gestern erschienen ein Landgerichtsrat und fünf
Kriminalbeamte und hielten sich den ganzen Tag
über in der Fabrik auf. Heute wurden die Haus¬
suchungen fortgesetzt, lieber die Gründe des behörd¬
lichen Vorgehens wird strengstes Stillschweigen be¬
wahrt. Nicht einmal die Leitung der Fabrik soll
über die Gründe informiert sein. Fest steht nur die
Tatsache, daß zu der Untersuchung nur Beamte hin-
zvgezvgen wurden, die der englischen und französischen
Sprache mächtig sind. Man schließt daraus, daß es
sich um irgend eine dunkle Geheimbündelei handelt.

5 Berlin , 23. Januar . Die Haussuchungen
bei de» Dresdener Zigarettenfabriken  werden
mit der geplanten Einführung eines Reichsmonopols
für Zigaretten begründet. Von sehr gut unter¬
richteter Seite ivird dem „Berliner Tageblatt" mit-
geteili, daß bei der Regierung schon seit längerer
Zeit Verhandlungen schweben, ein Zigarettenmono¬
pol einzusühren. Es ist bereits im Reichsamt des
Innern ein bis in die kleinsten Details ausge¬
arbeiteter Entwurf vorbereitet worden. In Dres¬
den sind Gerüchts aufgetacicht, daß der Staatsan¬
walt die Haussuchungen angeordnet habe, weil der
Verdacht bestehe, daß in den vorangegangenen
Prozessen mit den Antitrustoereinen verschiedene
fatsche eidesstattliche Versicherungen abgegeben
worden sind.

Berlin , 21. Jan . In der Bcrufungsverhand-
lung des Prozesses gegen die Feuerwerksoffiz-ere
Tilian und Genossen, die dem Kruppschen Beamten
Brandt, der sie öfter freihielt, zu viel aus ihrem
Dienstbereich ausgeplaudert haben sollen, fällte das
Oberkriegsgericht heute das Urteil. Tilian, der in
der vorigen Instanz 2 Mon. Gef. und Dienstent¬
lassung erhalten hatte, wurde von der Anklage der
Bestechung freigesprochen, da er unschuldig ist, im
übrigen wegen Verjährung. Schleuder und Hinst
erhielten je 6 Wochen verschärften Arrest (vorher
je 4 Mon. Gef. und Dienstentlassung), Hoge 3
Wochen verschärften Arrest, vorher 43 Tage Festung,
Schmidt 4 Wochen gelinden Arrest, vorher 10
Wochecr Gef. und Degradation, Pfeiffer wurde frei-
gesprochen, nachdein er in voriger Instanz 6 Mon.
Gef. erhalten hatte. Dröse, der in der 1. Instanz
3 Wochen gelinden Arrest erhielt, hatte keine Be-

Vorschuß-Verein, Mein.
Dienstag , den 27. Januar

bleibt die Kaste
WU " nachmittags geschloffen. "WG

Oanksagung«
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden und der Be¬
erdigung unseres lieben Entschlafenen

Georg Varbehen,
besonders Herrn P -arrer Moser  für die
tröstenden Wor:e am Grabe, dem Gesang¬
verein „Concordia" für den erhebenden
Grabgesang, der Turngescllschast, den Ka¬
meraden, Kanreradinnen und Mitarbeitern
für das Geleite zur Ruhestätte und Niedcr-
legung von Kränzen, sowie für alle Kranz-
und- Blmnenspenden sagen wir innigen
Dank.

Idstein,  den 23. Januar 19!4.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Oer verehrten Pinvvohnerschakt zur
gefall. Mitteilung, daß ich von heute
ab den

Metzgerei-Betrieb
eröffnet habe.

Empfehle meine hausmacher Wurst¬
waren p. Pfd. zu 80 Pfg., sowie frisches
Schweinefleisch p. Pfd. 84 Pfg.

Samsiao«.sonnlag:Grolle Meizelsuppe.
Um gütigen Zuspruch bittet

H.Schwarz,Idstein,
Hotel Merz.

Meiner handarbeilssqule
vahnhofftratze 44.

Anfang Februar beginnt ein neuer Kursus
zur Erlernung der Haüsschneiderei. sowie ein
Weißnähkursus rnrd werden Anmeldungen zu
denselben jederzeit entgegengcnominen.

Hochachtungsvoll
Frau Lina Bender.

rufung eingelegt, er wäre sonst auch freigesprochen
worden.

h Berlin , 22. Iah . Der Kronprinz hat die
Einladung des Vereins Berliner Presse zum Presse¬
ball für de» 31. Januar angenommen.

* Keine Bevorzugung . Mama : . Weißt du, es ist
sielt, daß wir daran denken, Grace zu verheiraten . Sir
ist schon 22 Jahre ." - Papa : . Ach, laß sie doch warten
bis der Rechte koimnt." — Mama , entrüstet : . Was?
Warten ? Habe ich gewartet !"

* Der Ordinarius der Quinta diktiert den
Schülern, wenn sie irgend etwas ausgefressen haben
oder faul gewesen sind, eine Benachrichtigung an
den Vater, die sie mit dessen Unterschrift versehen
zurückbringen müssen, Neulich legt mir irun mein
Jüngster ein unbeschriebenes weißes Blatt vor und
ersucht mich zu unterschreiben. „Ja , was soll ich
denn da unterschreiben?" fragte ich erstaunt. Wo¬
rauf der Schlingel antwortet: „Das schreibe ich
nachher hin, Vater."

* Vorsichtig. Der Hiasbauer läßt sich in der
Stadt einen Zahn ziehen. Als er hört, daß er
wegen der schwierigen Operation ring'schlaffert
werden müsse, nimmt er sein Geldbörs'l heraus
und — „Ader das hat ja Zeit/ sagt der Zahn¬
arzt, worauf jener ruhig entgegnet: „A — i zähl'
ja nur 's Geld nach!"

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche zu Idstein.

Sonntag , den 25. Januar . 3. Sonntag nach Epiph.
Festpredigt zur Feier des Geburtstags S . M . des

Kaisers und Königs.
Vormittags 10 Uhr. Lieder: 9, 339, 340.

Dekan Ernst.
Abends 5 Uhr. Lied : 239.

Pfarrer Moser.
Katholische Kirche zu Idstein.

Sonntag , den 25. Januar . 3. Sonntag nach Epiph.
Vormittags 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr : Christenlehre und Michaels-

Bruderschastsandacht mit Segen.
Dienstag , den 27. Jan . (K a i scr s G eb u r t s t a g.)

Morgens 8 Uhr : Hochamt mit Te Deum.
Pfarrer Buscher.

Evangelische Kirche zu Niedernhausen-
Sonntag . den 25. Januar . 3. Sonntag nach Epiph.

Nachmittags >/»2 Uhr : Gottesdienst.
Pfarrer Bich.

Grmhr fiit ffinileÄ»«!ii«t
bieten Ihnen Maggi 's Suppen . Sie ent¬
halten alle Bestandteile der hausgemachten.

Schönheit
verleiht ein zartes reines Gesicht, rosiges, jugendfrisches Aussebe#
und. ein blendend schöner Teint. — Alles dies erzeugt die Geht#

Sfeckmpferd -Seife
(die hoatö Lilienmilchselfe ), von Bergmann & Co., Radebeul,,
ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „ Dada “ (LiUemnUcfr.
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. TubeoOrrf.

VMM OrisKraaHasseIdstein.
Es ivird wiederholt darauf aufmerksam gemacht,

daß zu allen An- und Abmeldungen die von der
Kasse vorgeschriebenen neuen Formulare verwendet
werden müssen. Meldungen ohne Benutzung dieser
Formulare haben keine Gültigkeit.

Formulare werden von der Geschäftsstelle der
Kasse sowie von sämtlichen Bürgermeistereien der
Landgemeinden des Kassenbezirks unentgeltlich ab¬
gegeben.

Der Kaffenvorstand.

Cognac
gar. reines Weindestillat
alte abpelagerte Ware

(ärztlich empfohlen)
'!, FS. M 3 «ja Fl. M 1.60

empfiehlt

Adolph Will,
---- - -------- I «I. 48.

wer gut erhaltene eiserne Mistbeetfenster mit
1 Kasten hat prciswürdig abzuacben.

K. Schambier,
Idstein , Limburgerstr. 18.



HliljliMlchmW.
Mittwoch, den 28. Januar ds. Js ., vor-

mittags 11 Uhr beginnend. wnd im Stadtivald,
Distrikt Pfaffenkreuz,

folgendes Gehölz versteigert:
9 Buchenstämme von 13,13 Festm.
und von 41 bis 52 cm Durchmesser

207 Raumm. buchen Scheitholz
104 „ „ Knüppelholz
40 „ eichen Scheit» und Knüppelholz
08 „ „ Reiser Ir Kl.

4475 buchen Wetten.
Idstein,  den 21. Januar 1914.

Der Magistrat:
Leicht fust, Bürgermeister.

FuhrarbeHen-YeroeliunD.
Das Anfahren von

131 obm Basaltkleinschlagsteinen
14 cbm Basaltsplitt
33 cbm Bindematerial

vom hiesigen Bahnhof auf die Heftricher Straße
(von Station 2,7 an aufwärts) sott im Submis-
sionswege vergeben werden und müssen schriftliche
und verschlossene Angebote, ivozu hier Formulare
zu haben sind, bis längstens 28. ds. Mrs. nach»
mittags 4 Uhr bei uns eingereicht sein.

Idstein,  den 22. Januar 1914.
Der Magistrat:

Leichtfuß, Bürgermeister.

Stamm- und
Bmiilholzvkl'stkigmllig.
Montag , den 26. Januar ds. 2s ., vormittags

10'/s Uhr anfangend, kommt im hiesigen Gemein-
dewald an Gehölz zur Versteigerung:

Distrikt Niederfeld In:
14 eichen Bau- u. Werkholzstämme

mit 10,29 Festm.
103 Rnr. buchen Scheitholz
73 „ „ Knüppelholz

2660 Stück „ Wellen
Distrikt Zieglerkopf :

41 Rm. buchen Scheilholz
22 „ „ Knüppelholz

1490 Stück „ Wellen.
Niederseelbach, den 16. Januar 1914.

__ Christ, Bürgermeiste r.

Hlchiiklstchkruilg.
Montag , den 26. Januar 1914, vornüttags

'/ «II Uhr anfangend, kommen im Dasbacher Ge¬
meindewald,

Distrikt Eichholz 7:
25 eichen Stämme

von 12,64 Festm. Gehalt
(Wagnerholz)

94 Raumm. buchen Scheilholz
55 „ „ Knüppelholz

1028 buchen Wetten,
Distrikt 3a Weibertrank:

6 sichten Stämme
von 1,15 Festm. Gehalt

942 sichten Stangen Ir , 2r und 3r Kl.
750 „ „ 4r rind 5r Kl.

1050 Bohnenstangen
zur Versteigerung.

Anfang im Distrikt Eichholz7 mit den eichen
Stäinmen. Weiler wird bemerkt, das; mit den
sichtcir Stämmen und Stangen inr Distrikt 3a
Weibertrank nachmittags' /«2 Uhr angesangen wird.

Zusammenkunft in Lenzhahn.
Dasbach, den 20. Januar 1914.

Georg, Bürgermeister.

HchiiMlkigkiMij.
Dienstag , den 27. Januar , vormittags 10 Uhr,

kommt im Gcmeindewald Oberauroff folgendes
Holz zur Versteigerung:

Distrikt Hohlheck 15:
3 sichten Stämme

von 1,05 Festmeter
12 Raumm. buchen Scheitholz
1b „ „ Rollscheit

535 buchen Wellen.
Distrikt Hohlheck 16:

17 eichen Stämme
von 3,62 Festmeter

7 Raumm. buchen Scheilholz
24 „ „ Rollscheit

155 „ „ Knüppelholz
1705 buchen Wellen.

Das Holz lagert ungefähr 5 Minuten von
Niederauroff entfernt an guter Abfahrt.

Oberauroff»20. Januar 1914.
Wittlich, Bürgcrineister.

Ich empfehle mich iin Aufbügel « Vv«
Anzüge« und Flicke«.

Alex Fischer, Idstein , Limburgcrstr. 32. ;

Rranken-Zuschutzkafje Idstein.
chenerakversammknng

am 24. Januar 1914, abends 8l/s Uhr, bei
Mitglied Jakob Schüler (Zur Traube).

Tagesordnung:
1) Rechnungsablage des Kassierers.
2) Wahl der Rechnungsprüfer.
3) Neuwahl des Vorstandes.
4) Neuwahl des Schiedsgerichts und Aus¬

schusses.
5) Vcrcinsangelegenheiten.

Es wird um pünktliches und zahlreiches Er¬
scheinen gebeten.

Der Vorstand.
NB. Sollte die Versammlung um 8' /« Uhr

nicht beschlußfähig sein, so findet eine zweite um
9 Uhr statt; sollte auch diese nicht beschlußfähig
sein, dann findet die dritte um 9'/r Uhr statt,
welche dann abjolut belchlußsähig ist  _

Timigksellschast Idstein^
Generalversammlung

am 24. Januar 1914 bei Mitglied Ruppert.
(Hotel Lamm.)

Tagesordnung:
1. Jahresbericht. 2. Kassenbericht. 3. Bericht

der Rechnung-Prüfungskommission. 4. Wahl der
Rechnungsprüfungs-Kommission. 5. Neuwahl des
Vorstandes. 6. Kaisersgeburtstagsseicr. 7. Wirt¬
schaftsplan 1914. 8. Vercinsangelegenheiten.

Recht zahlreicher Besuch erwünscht.
Der Vorstand.

Holzversleigeng.
Mittwoch, den 28. ds. Mts ., vormittags

10 Uhr anfangend, kommt im Heftricher Ge»
meindewald,

Distrikt 33 Todtenberg und 14 Esch,
folgendes Gehölz zur Versteigerung:

696 Rin. buchen Scheit- und Knüppelholz
66 „ eichen Knüppelholz

6300 buchen Wellen.
Anfang im Distrikt Todtenberg.
Heftrich, den 22. Januar 1914.

_ Hartmann , Bürgermeister.Slammholzversteigeruno.
Mittwoch, den 28. Januar ds. 3s ., vor¬

mittags 11 Uhr anfangend, wird im hiesigen Ge-
meindewald nachfolgendes Gebölz versteigert:

Distrikc Dickficht 14a:
33 Eichenstämme

von 56,52 Festmeter
2 Raunn». Schichtnutzholz,

Distrikt Dickficht 14b und Klingelbach 21:
120 Buchenstämme

von 92,18 Festmeter.
Wallrabenstein, den 21. Januar 1914.

_ _ Christ, Bürgermeist er.

Slürnholz-Veitflgr
Im Wege des schriftlichen Angebots sott nach¬

stehendes Holz zum Verkauf gelangen:
Los 1.

Distrikt 2a Heiseheck:
57 Fichten-Stämme

mit 41,22 Festm.
Los 2.

Distrikt 6 Windhein von Nr. 1 bis mit 157:
164 Fichten-Stämme

mit 66,82 Festm.
2 Fichten-Staugen Ir Kl. mit 0,18 Fm.
1 „ » 3c Kl. mit 0,09 „

Los 3.
Distrikt7 Windhein von Nr. 158 bis mit 307:

150 Fichten-Stämme
mit 102,87 Festm.

Distrikt 7 Windhein von Nr. 308 bis mit 443:
135 Fichten-Stämme

mit 97,10 Festm.
Los 6.

Distrikt7 Windhein von Nr. 444 bis mit 665:
123 Fichten-Stämme

mit 84,84 Festnl.
Die Angebote aufs Ganze oder Losweise ge¬

trennt müsse» verschloffen und postfrei unter
„Holzverkaus" bis zum 2. Februar ds . Js ., vor¬
mittags 12 Uhr, auf der Bürgermeisterei einge¬
gangen sein.

Die Eröffnung der eingegangenen Angebote
erfolgt am 2. Februar er., nachmittags1 Uhr, in
Gegenwart der etwa erschienenen Bieter ans der
Bürgermeisterei.

Verkaufsbedingungen und Aufmaßtabellen können
auf der Bürgermeisterei eiugcsehen rverden.

Wüstems, den 17. Januar 1914.
Der Bürgermeister:

Scherf.

Bekgnrttmkchuugen der Gemeinde
Niedernhausen.

Zur Feier des Geburtstagsfestes Sr . Majestäl
des Kaisers und Königs findet Dienstag , den
27. Januar , abends 8 Uhr, in hiesiger Bahnhofs,
restauration, wie alljährlich, ein—= Messen
statt. (Das trockene Couvert 2 Mark.)

Zur zahlreichen Teilnahme wird höflichst ein-
geladen. Liste zur Einzeichnung liegt in hiesiger
Bürgermeisterei offen.

Niedernhausen,  den 16. Januar 1914.
Der Bürgermeister : Kriss  et.

Die Wählerliste für die Ergänzuugswahlen
der Gemeinde-Vertretung für das taufende Jahr
liegt vom 16. bis 31. Januar auf der Bürger¬
meisterei dahier zur Einsicht offen.

Niedernhausen,  den 15. Januar 1914.
Der Bürgermeister : Krisset.

□ □□□□□□□□□□□

Mannergesangverein Idstein.
Sonntag , den 25 . Jan . 1914,

abends 8'/- Uhr

Konzert
im Hotel „Zum goldnen Lamm“.

Programm:
1. Teil.

1. Chor: . Lob des Gesanges“ . . Maurer.
2. Sopransolo: „Wenn im Mai die

Knospen springen“ . . . . Lorenz.
(Frau Schmitz .)

3. Chor: „Ständchen“ . . . . . Werth.
4. Humorist. Quartett:

„Kriegsgefangen“ . . . . Kran.
5. Chor:

„Des Fährmanns letzte Fahrt “ Pauli.
6. Theaterstück : „Ndlgons Aben¬

teuer in Berlin“ . Henker.
2. Teil.

7. Mnslkvortrag.
8. Chor: „Wenn die Kirchenglocken

läuten “ . Pauli.
9. Sopransolo: a) „Wiegenlied“ . . Brahms.

b) „Monatsrose“ . . Eiäenburg.
(Frau Schmitz .)

10. Chor: „Der Tod von Basel“ . . Schiebold.
11. Singspiel : „Es muss eine Frau

ins Haus“ . Lorenz.
12. Chor: „Die Heimat“ . Zöllner.

Nach dem Konzert findet HA .IwXy statt.
Eintritt 40 Pfg. Tanztaxe 80 Pfg.
Es ladet freund!, ein

Das Komitee. Der Vorstand.
NB. Karten sind im Vorverkauf zu haben bei
unserem Vorsitzenden Aug . Baum  sowie

bei Mitglied Karl  Hohler.

□ □□□□□□□□□□□

Lichtspielhaus Idstein
in der Halle der Turngesellschaft.
Achtung! Neu!

Eine großartige Darbietung bringt das Programm
für Sonntag , den 25. Januar » abends 8' /- Uhr.

Als Haupt-Schlager
gelangen zur Vorführung das schon überall mit.
großem Erfolg aufgesührte Detektiv - Drama

der Raub des Zuwelengürtelr
— in  2 Akten. - -

1. Akt: Unschuldig im Verdachte des Diebstahls.
2. Akt: Der berüchtigte Abenteurer Jim Billivan

und sein Gefährte.
Spannend von Anfang bis Ende.

Lin Asbinssit
oder« Arrfs Meer
Dieses Drama, das sich auszeichnet durch eine
fesselnde Handlung und ergreifende Seelenschildcrung.
ze.gt eine» Schiffvruch aus hoher Sec. Jeder
Besucher wird von Anfang bis zu Ende in atcm-

raubender Spannung gehalten.
Weiter gelangen zur Vorführung auserlesene
Humoresken  mit großem Heiterkeils-Erfotg.
Einlagen nach Bedarf. :: Der Saal ist gut geheizte

I. Platz 50 Pfg ., II. Platz 40 Pfg.
J *U Direktion.

Unterricht im

Salon -Tango,
einzeln, sowie in Gesellschaft, erteilt

Vairnr , Tanzlehrer
Idstein , Obergaffe 8.

*

Hierzu ein zweites Blatt.
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— Fernsprech - Anschluß  Nr . 11. —
Idstein , den 23. Januar 1914.

— Hohes Alter von Geistlichen. Im Kon-
sistorialbezirk Wiesbaden starben im Jahre 1913 elf
Pfarrer, sieben, die im Ruhestand lebten und vier
im Dienste. Die ersteren halten fast ohne Ausnahme
ein hohes Alter aufzuweisen: Pfarrer Lohoff in
Rödelheim 75 Jahre, Dekan Wilhelms in Braubach
77 Jahre, Pfarrer Brunn in Rod a. d. Weil 89
Jahre, Pfarrer Schmidt in Sulzbach 80 Jahre,
Pfarrer Westerburg in Wehrheim 78 Jahre usw.
Im Ruhestand leben zurzeit 22 Geistliche und Pfarr-
witwen sind 78 vorhanden.

.3 «# der Invaliden aus den Kriegen
qqkq1 s 'ft "och verhältnismäßig groß; sie beträgt

kommen noch 190 Offiziere. Das
i. ^ bensalter dieser Invaliden steht

zwischen6t und 76 Jahren. Die Zahl der In¬
validen aus dem Krieg 1870/71 betrügt an Feld-
webeln und Wachtmeistern 508, an Sergeanten und
Unteroffizieren- 304 und an Gefreiten und Ge¬
meinen 19970, insgesamt 22782 und an Offizieren
2115. Das durchschnittliche Lebensalter steht
zwischen 68 und 74 Lebensjahren.

— Ein hübsches Rechenexempel. Wie oft
und wie lauge schlägt die Turmuhr im Jahre?
Diese Frage, die an und für sich recht kompliziert
Erscheint, ist ganz einfach zu lösen: wenn man eine
Turmuhr schlagen hört, so zählt man oft, wenn
man sonst nichts besseres zu tun hat, ganz unwill¬
kürlich die Schläge; es hat aber »och niemand daran
gedacht, welche Arbeit wohl das Schlagwerk einer
Turmuhr im Laufe eines ganzen Jahres hinter-
einander machen würde. Unsere Turmuhr schlägt
einmal \U,  zweimal ff-, dreimal
bei der vollen Stunde, da§ sind
Schläge in einer Stunde oder 240 Schläge täglich
Dazu kommen dir 312 Schläge der vollen Stunden.
Die Zahl der Schläge beträgt also täglich 552 und
fürs ganze Jahr 365 mal 562 gleich 201480.
Jeder Schlag dauert etwa zwei Sekunden. Die
Turmuhr schlägt also in einem Jahr 402 980
Sekunden gleich 111 Stunden 56 Minuten oder vier
Tage, 15 Stunden und 56 Minuten. — Voraus¬
gesetzt ist natürlich, daß die Turmuhr regelmäßig
geht und nicht — wie «8 an manchen Orten be-
'logt wird — hin und wieder einmal „streikt".

— Das geheime Wahlrecht für Kommunal¬
wahlen. Der Verband Nasiauischer Bürgervereine
Hai an die beiden Häuser de? Landtages erneut
eine Eingabe betr. die Herbeiführung des geheimen
Wahlrechts bei Kommunalwahlen gerichtet. Eine
gleiche Eingabe hat der „Provinzialverband der
hannoverschen Bürgervereine' an den Landtag ge¬
richtet. Zwischen den beiden genannten Verbänden
und einer Reihe weiterer deutscher Bürgervereins¬
verbände sind eben Verhandlungen im Gange, die
den Zusammenschluß zu einem „Reichsverbande
deutscher Bürgeroereinc" bezwecken. Die Anregung
hierzu ist von dem nassauischen Verbände ausge¬
gangen.

3/i  und viermal
zusammen zehn

Vs «r rr«»tz rr»r- Lev« .
^ Wiesbaden , 22. Jan . Der Hundehändler Karl
Weyrich , aus Cainberg gebürtig, wohnhaft in
Wiesbaden, hat am 18. November einen wertvollen
Jagdhund, dem Jagdbeständcr Schipper gehörig, ent¬
wendet, ihn in roher Weise mit einem Beile totge-
Ichlagen und das Fleisch als Hammelfleisch schließ¬
lich verkauft. Er wurde am Mittwoch von der Straf¬
kammer Wiesbaden wegen Diebstahls und Tierquälerei
Zu einem Jahr Gefängnis und vier Wochen Haft
verurteilt. Mit Rücksicht auf die Höhe der Strafe
wurde gegenW., gegen den damals das Amtsgericht,
als bie Sache ruchbar wurde, zweimal den Erlaß
eines Haftbefehls ablehnte, sofort in Haft genommen.

Höchst, 21. Januar . Die Eisdecke auf dem
Main ist gestern Nachmittag bereits von einzelnen
Leuten betreten und sogar überschritten worden.4.er Erste, der das riskierte, kam dabei mit dem
a»> hiesigen Ufer postierten Schutzmann in Konflikt,
er anscheinend gerne den Namen des auf der

Mitte des Stromes promenierenden Wagehalses
notiert hätte. Allein es ging hier wie in dem
rührsamen Liede von den beiden Königskindern:
„sie konnten zusammen nicht kommen — das
Wasser war viel zu tief' . — Auf verschiedene
Anfragen, die an uns ergingen, sei erwidert, daß
der Main zum letztenmale im Jahre 1996 bei
hiesiger Stadt zugefroren war. Uebrigens sind es
heute, am 21. Januar , genau 60 Jahre her, daß
auf den, zugefrorenen Main bei Frankfurt ein
großes Eisfest mit Trinkbuden, Schnarren, Harfen-
und Guittarremädchenund Fackelbeleuchtung ge-
feiert wurde. Auch 1861 fanden ähnliche Feste
auf dem Main statt. Op. Krsbl.)

Bad Homburg v. d. H., 21. Jan . Der lang,
jährige Streit der Stadtverwaltung mit der Nach-
bargcmeinde Gonzenheim über die Verlegung der
ani Gonzenheimer Villenviertel belegenen Hamburger
Klärbecken  ist jetzt durch ministerielle Entscheidung
zu Gunsten Gonzenheims entschieden morden. Hom¬
burg soll ein neues Projekt nach dem sogenannten
biologischen Verfahren vorlegcn, sich aber bezüglich
des Baugeländes mit Gonzenheim zu einigen ver¬
suchen und sich bemühen, zur Anlage einen Platz
unterhalb des Ortes zu erhalten.

Nassau, 21. Januar . Der Konkurs ist heute
Morgen über das Vermögen der altbekannten Firma
Gebrüder C. u. M. Bach verhängt worden. Die
Ursachen lassen sich in der Hauptsache zurückführen
auf die Erbauung eines über die G.schästsverhäli-
nisse in Nassau hinausgehendes Geschäftshauses,
aus Verluste durch das hier Angerissene Borgsystem,
sowie auf den durch die Hochwasserkatastrophe 1909
tu, Warenlager ertiltenen bedeutenden Schaden.
Das Haus war früher gut fundiert.

Saarbrücken, 22. Jan . Ein zweifacher Mord
scheint jetzt seine Aufklärung gefunden zu haben.
Am 8. Januar fand man im Walde bei Friedrichs¬
tal die Leiche der Frau Psaff  aus Friedrichstal-
Elversberg. Der Mann der Errnordcten, der 31
Jahre alte Grubenarbeiter Psaff war vor 3 Jahren
mit seiner Familie nach Aachen übergesiedelt, die
Fainilie wurde aber, da Psaff sich nicht um sie be¬
kümmerte, der Gemeinde Altenwald in Armenpflege
vermiesen. Am 21. Dezember v. I . traf Psaff
mit seiner Frau in Friedrichstal wieder zusamnien
und ging am 22. Dezember nach Elversberg, um
dort eine Wohnung zu mieten. Auf dem Heim¬
wege soll er die Frau ermordet und die Leiche im
Walde versteckt haben, wo sie am 8. Januar ge¬
funden wurde. Seit dieser Zeit war Psaff ver¬
schwunden. Wie sich herausstellt, hatte er sich
sofort nach der Mordtat wieder nach Aachen be¬
geben. Dort ermordete er am am 13. Januar
seine Logisfrau und ging nach Westfalen, wo er
wegen des Mordes in Aachen verhaftet wurde.
Inzwischen wurde auch die Mordtat in Friedrichs¬
tal bekannt und es ergab sich der Verdacht, daß
Psaff auch in diesem Falle als Mörder in Frage
komme. Psaff hat bei seiner Vernehnmng auch ge¬
standen, daß er seine Frau in Elversbach getötet
Hai, aber er leugnet den Mord an seiner Logissrau
in Aacken.

Rastatt » 22. Jan . Vor dem Kriegsgericht der
28. Division hatte sich heute der Musketier Dill¬
mann  aus Gernbach von der 7. Kompagnie des
111. Infanterie-Regiments zu verantworten, 1er
am Neujahrstag in der Ludwigfcste den Musketier
Rux aus Chemnitz(Sachsen) mit dem Dienstgcwehr
erschossen hatte. Dittmann hatte, wie seinerzeit ge¬
meldet wurde, eine alte Hülse gefunden und sie in
der Meinung, daß sie leer sei, in ein altes Geschoß
geladen und auf Rux angelegt, der, in den Hals
getroffen, zusammenbrach. Das Kriegsgericht ver¬
urteilte den Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis.
Die Anklage halte auf fahrlässige Tötung durch
unvorsichtige Behandlung der Waffe und Ungehor¬
sam gelautet.

ft Zürich, 20. Jan . I » Kanton Tessin ist
eine finanzielle Krise ausgebrochen. Der Zusammen¬
bruch der klerikalen Oredito ticinese in Locarno
führte zu einem Run all die Banca continentale
ticinese , die nun ebenfalls ihre Schalter geschlossen hat.
Diese Bankkatastrophe hat große Erregung im Kanton

hervorgerufen, die man durch eine Jiiterveulion des
Bundesrats beschwichtigen will. Dieser wird heute
eine Konferenz mit schweizerischen Großbanken haben,
und es ist die Gründung einer Bank mit 5 Millionen
Francen Grundkapital vorgeschlagen.

* Aus der Instruktionsstunde . Unterossizier:
.Eine Salve muß sein, wie ein einziger Knall —
selbst wenn sie von 1000 Leuten abgegeben wird.
Aber das, was ich heule von euch gehört habe, war
schon der reine „Schuhplattler!'

Geschäftliches.
An kalten Tagen schätzt man eine warme Suppe

doppelt hoch. Sie belebt und kräftigt viel mehr als
mancher Trank, der zur Erquickung bei frostigem
Wester dient. Nun bereitete das Kochen einer guten
Suppe der Hausfrau früher oftmals Schwierigkeiten.
Heutzutage kann sie aber ohne Mühe und Kopfzer¬
brechen täglich eine andere wohlschmeckende Suppe
auf den Tisch bringen. Stehen ihr doch Maggl's
Suppen in 43 verschiedenen Sorten zur Verfügung.
Ein Würfel ' für 2—3 Teller nahihafter Suppe
kostet nur 10 Pfg. Wie praktisch sind solche billigen
Küchenhelfer bei der besonders schweren Wutschafts-
führung!

Die Düngung der Sommersaaten darf der
Landwirt nicht versäumen, namentlich wenn diese
nach Hackfrüchten gebaut iverden, die dem Boden
große Nährstoffmengen. namentlich Kali, entzogen
haben. Man gebe pro Morgen 3 Zir. Kainit
oder 1 Ztr, 40°/oigeS Kalidüngesalz. Auf leichten
Böden gebraucht inan Kainit, der im Laufe des
Winters oder im Frühjahr spätestens3 Wochen
vor der Saat zu streuen ist. Auf schweren Böden
verdient das 40°/vige Salz den ' Vorzug, das
einige Wochen vor der Saat oder aber als Kopf¬
dünger dem Acker zugesührt wird. Neben der
düngenden Wirkung haben die Kalisalze noch die
Eigenschaft, daß sie die Frucht ividerstandssähiger
gegen äußere Einflüsse machen, indem sie den Aus.
bau des Halms bedeutend kräftiger gestalten und
so ein ausgezeichnetes Mistel gegen' Lagerfrucht
bilden, stieben der Kalidüngung gebe man noch
2—3 Zentner Thomasmehl oder Superphosphat
und 1— V/t  Ztr . schwefelsaurcsAmmoniak oder
Chilisalpeter pro Morgen.
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Sarglag *er
von Willi » Rftiiier,

vorm . Ciebi *. ItJimer,
Idstein Weiherwiese 4.

Sleme-Kleider
u. -Kissen.

Alle Arten Holz - und JMetalloftrRe
in allen Größen, sofort lieferbar.

-- * _ . -
Aufbahrungen  bei Trauerfeiern.

—- »-
Uebernahme von Leichentransporten  nach allen Gegenden unter kulanten Preisen.

Lieferant des Vereins für Feuerbestattung zu Wiesbaden.

Kur Stärkung * und Kräftigung
blutarmer , schwächlicher Personen, ganz besonders aber
für ^Kinder , die durch Lernen und die Schule blass , ange¬
griffen , ohne Appetit sind, empfehle meinen allbekannten

Lahusen ’s Lebertran.
Der beste , wirksamste und beliebteste Lebertran.
An Geschmack hochfein und mild und von Gross und
Klein ohne Widerwillen genommen und leicht vertrauen.
Preis M 2 .30 und 4 .60 . Man achte beim Einkauf auf die Firma
des Fabrikanten Apotheker Wilh . Lahusen in Bremen.

Frisch zu haben bei:
Apotheker E . Lindenborn in Idstein.

das moderne selbsttätigeWaschmittel.
Gar . unschädlich.
Ueberall zu haben.

ß H.Schrauth.Neuwied
ggT Preis pro ‘/s Pfund-Paket nur 25 Pfg. 7

Landwirte denkt rechtzeitig
an die Düngung und gebt dem Boden neben Stickstoff
und Phosphorsäure vor allem

Kalisalze
dieses billigste und für das Gedeihen der Saaten unent¬
behrliche Düngemittel . — Kalisalze liefern alle Dünge¬
mittelhändler und landwirtschaftliche Korporationen.

Nähere Auskünfte über Düngungsfragen jederzeit
kostenlos durch:

Nevidieren, Einrichte», Veitragen und Abschlietze«
von Geschäftsbücher».

Revibieren und Aufstellen von Viiavzen, Sewinn-
und verlustberechnungen.

^Erklärungen . Linsvriiche. IM*
vll 14*;, rufungen und Beschwerden.

Wehrsteuer -Berechnungen:
Grund-Kapital und Betriebsvermögen.

Nachweisliche große Erfolg « - MW
Mcher-Mvlssr

und kaufm. Sach¬
verständiger.

Medemhausev i. T .. Telefon Nr. 4L.
Wiesbaden, Kaiser Frikdrich.Ring 58,Tel.Nr. 34Ä3.

Ludwig Götz,
ÜMS Cl 6

Prakf 'ScA

nur mit echten
Hsifmann5 Farben
Schutzmarke-.Fuchskopf im Stern

Erhältlich bei: Adolph Witt,  Idstain.
Taunus-Drogerie.

Gesangbücher
von den einfachsten Schulgesangbüchern bis zu de»
feinsten Ledereinbänden(Namenaufdruck) empfiehlt
in sehr großer Auswahl.

Georg Graudpierre, Idstein,
Obergaffe 10. Dahnhofstr. 44.

Selbstfahrbare
BRENNHOLZ

SAGEN
Auch zum Antrieb von

Dreschmaschinen,
Schrotmühlen etc.
vorzüglich geeignet.

Hoher Verdienst*
gesichert.

Man verlange Prospekt kostenl

MOTOREN
FABRIK

DARMSTADT
Aktien -Gesellschaft . -

Das seither von der Steuerbehörde innegehabte

Wohnhaus
in der TaunuSstraße ist per 1. April 1914 ganz
oder geteilt zu vermieten.

H. Kappus 3r, Idstein.

Tüchtiges Mädchen,
das auch etwas vom Kochen versteht, sofort als
Erstmädchen gesucht.

Frau Direktor Twer , Nassau (Lahn)._ _ _ _ _

sowie alle Strickarbeiten werden schnell ausgesührt.
Maschinenstrickerei Lina Seidel , Idstein,

Rodergasse 17.

1 trächtiges Mutierschwein
zu verkaufen. Hr . Lohnstein, Steinfischdach.

MM'
Dcber «0OCKIAnerk. iiiiaBC. il u.70a» Kunden-

. War direkt an Private n. trächt rrel lief. rn
' wir Wagon jeder Art jowle sämtl . HaU8-

haltangs -Segenctüudc. Cmtaasehgestattet
Verlanget PraeUtkataL Nr. 189 kostenlos.
0efl. Bezeichnung des Artikels erwünscht.

Bruno Rlchtcenhaln >
Oenabrllck - 1Westfalla KlBderwanen-Irfdastris

Höher, Lehranstalt«ibnikum
■ir.ietire , Tcehmlsr , SS Eli !51 (111
ii iaw , Itaaeb .-Baa, * " . ” * • ** ** *iviaatfotoefea. Pro« , trur - »« ». wtfcOltl . 'wt»



Jas Shovthornrind.
Rörncr - Barsinghaufen . (SDiit Abbildung.)

jy fl§ Shorlhorn - oder deutsch Kurzhorn -Rind
s-i^ .D rin uralter englischer Schlag , der haupt-

„den Grasschasten Uorkshire und
iiurti gezüchtet wurde . Bon letzterer stammt
'-Nenne " sw' entlich in Frankreich gebräuchliche
zeich,,x>J4°nie "Durham - Vieh" ' Die Shorthorns

üch ai 'S durch ihre
Mastfähigkcit,

*u * * *2 * und schnelle Ent-
& » » * >*

lp - V  ÄS
8ättbern tt ^ leben ^ cu
worbe, Angeführt
die Man findet
grane! V außer in
«Ä i» Nord-
'iinf,. 0'Schweden,
ltn Äeiu 'frf,röfterrcid3
in ^^ üschland; hier

Schixz' . Provinzen
und Ha,0 ' g'Ho >stei"
»>LoiÄ ^ ver, ferner
dura Ä "Lrn, Olden-"urqrvioen-
Uleine,,̂ ^ " halt . Auf
auch j^ w'scn habe ich
und Schweiz,

lang atö breit ; die Augen freundlich ; das
Flotzmaul mäßig breit . Der Widerrist kurz
und breit . Hals kurz und voll , Wamme
gering . Schulter lang , breit , schräg gestellt
und fleischig. Brustkorb tonnensöriuig . Brust
sehr breit und tief . Rnckenlinie gerade . Rücken
und Lende kurz und sehr breit : Kreuz lang
und ebenfalls sehr breit , recht fleischig ; Schwanz
tief angcsetzt , mittelfcin . Gliedmaßen sein und
sehr fleischig . Die Hauptsarbe ist braunrot ; es
sind meistens Schecken oder Rotschiuimcl , jedoch
siild auch einfarbig Rotbraune nicht selten . Es sind

zwar in demEtädtch,"
«nd üt „ ? Moudon
w»Biegend lKan-
zuchte„^b^Shorthorn-
ei'D ° ^ dings vcr-

Di'c fronen .*)
werden . 'wrthorns
' «Nd Deutsch-
b-Ut-, J «I« Voll-
««ÜOmite» E fv-
d»s ^ sfstndsHorthorns gezüchtet . Letztere sind

n ü!5 e‘11er  iviederholten Kreuzung des
^ 'Wlei CÛ ^ndviehes mit Bollblut -Short-
flonden länger diese Kreuzung bc-
d'un desto mehr nähern sich die Tiere
8e»de . Vollblutes . Letzteres hat fol-
"nd weiegUrformen :**) Das Haar ist lang
^föfebh ’ dick, aber weich und leicht
^ wird tu' , ei  Kopf kurz , schmal und fein;
Ä^ Hühe aew5 ^" ragen , also nicht so in

dies in der beislchendcn
. Fall ist. Die Stirn ist ebenso

* ^ % c,3©. r 99 r ' Schweizer Fleckvieh",

ŝ Aörner , . Praktische Rind¬

Hink WoK0kut-Sh»rtkorn -A»Lrs,.

sehr fleischige , schwere Tiere mir ries herabgchendcr
Brust und sehr breiten Bcckeiilageu . Bei gut
gemästeten Tieren finden sich oberhalb der Hüfte
und besonders am Sitzbeinhöcker starke Fettpolster.

Was die Nutzungseigenschasten betrifft , so
steht die Mastfähigkcit weitaus an erster Stelle;
die Milchcrgiebigkeit tritt hiergegen zurück. In
neuerer Zeit ist man jedoch bestrebt , auch mehr ans
Milchergicbigkeir hinzuzüchtcn . — Auf der dies¬
jährigen Ausstellung der Deutschen Landwirt¬
schafts -Gesellschaft in Straßburg waren 15 Boll-
blutshorthorn und 14 Landshorthorn ausgestellt.
Ersterc hatten geliefert derBerband Schleswigschcr
Shorthornzüchtcr -Bereinc in Holnchofbci Garding
und zwei Einzelaussteller aus Elsaß -Lothringen.
Der Verband zeigte einen vorzügliche '.!, aus Eng¬

ütflt darin b
rückflchtigung der

land importierten Vollbtirtbullc ». den „ Spich
Charmer " , der sich auch gut vererbt hat . Seine
vier ausgestellten Töchter konnten nämlich sämtlich
niit Preisen bedacht werden , zwei sogar mit ersten.
Die Elsaß -Lothringer standen im Bergleich zu
den Schleswig -Holsteinern etwas zurück:

Ire WinterKückemucht.
Von Es.

is ^ er pekuniäre Erfolg einer Geflügelhaltung
^ '  iieot hnrin fiMyimbct, daß man unter Re-

kMnatischen und örtlichen Ber-
'hältniffe , sowie in An¬
betracht der Älbsatz-
gelegenheit die Ein¬
richtung ^der Zocht-
stämme und die Walil
der geeignetste » Rasjc
diesen Verhältnissen an¬
paßt . Auch der Ge¬
flügelzüchter muß eben
rechnen , kalkulieren mw
alle Vorteile ausnutzcn,
weiche sich ihm in irgend
einer Weise bieten.

Unter gewöhnlichen
Verhältnissen erzielt
man int April oder
Mai die ersten Kücken,
und diese sind dann
erst marktreif , wenn das
Junggeflügcl von allen
Seilen massenhaft an-
gebotcn wird , und anch
vielleicht schon das be¬
vorzugte Wildgeflügel
erfolgreiche Konkurrenz
'.nacht . Die Preise sind
dann meistens derart
niedrig , das; mau sie
mit ddr aufgewendeten
Mühe und dem ver.
brauchten Futter nicht in
Einklang bringen kann.

In einzelnen Gegenden Hai man nun ver¬
sucht, diese günstige Konjunktur auszunutzen . indem
nia » auch während der Wintermonatc Kücken er¬
brüten laßt und diese durch eine besondere
Fütterung in längstens acht Wochen in schmack-
haste und viel begehrte Mnstkückcn verwandelt.
Während anfangs nur in der Umgebung von
Hamburg dieser Zweig de ' Geflügelzucht vc-
tricben wurde , werden heure solche . Hamburger
Kücken" schon in allen Gegenden Deutschlands
mit gutem Eriolge und darum in großem Um¬
fange erzeugt.

Die WinlcrkückenzuÄ ! ist allerdings von ge-
wissen unerläßlichen Voraussetzungen abhängig,
und zwar handelt es sich in erster Linie um billige
Aufzuchisraume , mäßige Futterpreise , eine gute
Hühnerrasse und endlich um guten Absatz. Der
letztere ist wohl ausschlaggebend , und darum w>' d



sich Wititerkückenzuchc iiamentitch ut £>« Scahc
övojjen: ©täb'c rentieren. Für die Bewohner
dieser Stüc-te selbst ist dieser Bet >teb nicht zu
empfchien, weil die Beschaffung der nötigen Räume
dort mit zu hoben Ausgaben verknüpft ist. Es
wird nlfo in erster Pinie dre pandbevölkeriing in
Frage kommen, und diese ist auch schon insofern
die geeignetere, weil in den Wintermonaten der
landwirtschaftliche Betr,cb in der Hauptsache ruht
und somit die für diesen Zweck nötige Zeit vor.
Hunden ist. 'Noch ein anderer Grund lägt die
ländlichen Verhältnisse als geeigneter erscheinen.
Tie Bettuch ung ist im Winter erwiesenermaßen
bedeutend geringer als in der wärmeren Jahres¬
zeit, und aurch' die Ausdehnung des Auslaufs
trägt i» dieser Hinsicht viel dazu bei. Während
nun in den mitlteren llud großen Städten die
Hühner nur auf ganz engen Höfen oder in
Votieren gehalten werden müssen, steht den Tieren
ans dem Lande in der Regel ein unbeschrankter
Auslauf zur Verfügung, und die Ernährung ist
dort infolgedessen eine mehr naturgemäße.

Zur Zucht selbst siud nicht besonders große
Räume nötig, uamenillch dort, wo die Kücken
künstlich erbrütet werden, genügt ein mäßig großer
Raum , und auch die erbrüteten Stücken dürsen,
da sie zur Mast bestimmt sind, nicht zuviel Be¬
wegung haben. Die Wartung und Pflege der
Kücken entspricht ganz und gar der zu anderen
Jahreszeiten mit der einzigen Ausnahme, daß
das Zimmer, in ivelchem die Kücken unter-
gebrncht sind, trotz häufiger Lüftung eine be¬
ständige Temperatur von 2t) bis 22 Grad Celsius
haben muß. Jit der Lüneburger Gegrild wird
der Kückenraum häufig durch einen primitiven
Ziegeleien erwärmt, an den sich vier übereinander
liegende Gilterkäfige anlehnen, worin dann die
Kücken in dn ersten vier Lebenstvochen unter-
gedracht werden. Nach jeder Woche werden die
Tierchen umligiert , bis sie nach vier Wock-en der
Ofenwärme nicht mehr bedürsen.

Wie bereits gesagt, muß die ganze Pflege
und Fütterung der Winlerkücken auf die be¬
schleunigte Mästung zugeschnitten werden. Vom
dritten Lebenslage ab streut man den Kücken
etwas Buchweizen- oder Hafergrütze in den Käfig
und gibt ihnen Milch zu trinken. Wo den Tieren
wählend der ganzen Mastzett Milch gereicht werden
kann, wtrd der Betrieb nicht nur beschleunigt,
sondern die Milch dadurch auch vorzüglich ver¬
wertet. Vom fünften Tuge an reicht man bas
ei ciutiche Mastfutter, den Kückeubtei. Diesen
stellt man ans Buchweizen- oder Gerstenschrot
(vier Teile) und Riaio chrot «einen Teil) her;
beides wird vermischt und mit dickgewordener
Magermitch zn einein halvflüssigcn Brei ange
rührt . Um die Tierchen an dieses Futter zu
gewöhne», streut man anfangs einige Brocken
Grütze daraus. Zur Förderung der Berdauung
fügt »inn dem Brei etwas setnen Kückengrit und
gemohlciie Holzkohle hinzu Um die verhäng¬
nisvolle Kuochemoetchez» verhüten, »mg das
Futter auch Eiweiß und pho phorsanre» Kalk
enthaltende Stoffe ausweisen. In oer Lüueburgcr
Heide dielet die Natur in den dort zahlreich vor-
kontmenden Süßwasserfischen ein gute.' Hilfsmittel.
Wo sulch Fische nicht erhältlich find, vrtwendel
man gutes, cnttrantes Fischmehl, das aber in de«
letzten Woche der Mast weggelnssen werden muß,
weit cs den Geschmack des Fleisches benachteiligt
Es ist immer etwas schwierig, solches Kücken-
futler selber richtig herzustelleu, und »tan tut gut,
fertige Kunsifulterniittcl zu kaufen. Nach d«>
Anleitung von Bergmann in Hittscld. einem
herooiragetiden Fachmann auf dem Gebiete der
Winlerkuckenzncht, eignen sich Spralis Kücken-
u«id Piastfntle Präparate ansgczctchnet für bieten
givcck. ite brauchen nur nusgevruht und dann
mtt Magermilch ungerührt z«t iveruen, und sind
sofort gebrauch, fertig

Der Brei wird in längliche Tröge gefüllt
wett«c außerlinlo der Käfige liehe« und von teil
Kücken durch ein Stadgltter bequem erreich,
werden können. Mit zunehmendem Alter der
Tiere wird natürlich a«ch das Quantum des
Fuuers furtlausend vergrößert, u«d zivar anfangs
sechsmal, später viermal täglich gesütteit. In
sechs vis acht Wachen muß die Man beendet sein,
und die Tiere w« de,, dann zu hohen Preise)«
je nach dem Gewicht bis zwei Mark pr» Stück

bgesetzt, Die Wimcrkückenznchtlann gut bis
e» Mai hinein beirievcn werde«. Späte«

« >t fle sich nicht, und auch die nötige Zeit
i «>! dazu ich ett.

Zur Wiiuerkückenzucht eignen sich aber uicht
alle Hühnerraffen; vielmehr muß man eine Raffe
wühlen, tveiche tnt Winter fleißig legt und be¬
sonders mastfähig ist. In dieser Bezichnng haben
sich die Ramelsloher Hü «ner sehr gut bewährt;
ihnen stehen völlig gleich die Stührer Masthühner.
Noch schiverer werden Kreuzungen dieser Arten
mit anderen schweren Fleifchrnssen, z. B . mit
OrpingionS, FavcrolleS und Mechelnern. Die
Raise allein inacht es aber auch nicht, man muß
vielmehr die Wtnterkückenzuchtdurch die Be¬
schaffung von Frühbruttieren vorbereiten, die dann
tnt Herbst und Winter die nötigen Eter liefern,
wenn die älteren Jahrgänge infolge der Mauser
damit aussetzen. Der Hnuptvortetl der Winter-
kückenzucht liegt eben darin, recht früh damit zu
beginueti, damit schon Mastliere auf den Markt
karnmen, bevor sich ein anderer Züchter davon
etwas träumen läßt. Die ersten Produkte haben
auch hier den höchsten Preis.

Kleinere Witteilnnqen.
Der Wyeumatismus der Wierde hat seinen

Grund in der Erkrankung der Muskeln und be¬
reitet den Tieren große Schnlerzen. Die Er-
krankung tritt ganz plötzlich auf ; frühmorgens
sind die Pserde steif, so daß sie nur ntühsam
gehen können. Man vernimmt deutlich ein Knacken
der Gelenke, das aber bei der Bewegung besser
wird. Nicht feiten verliert sich die Krankheit
gänzlich, kehrl aber auch häufig schnell wieder. Bei
hochgradigem Rlteumcttismus ist sleis Fieber vor¬
handen, und die Freßlust laßt zu wünschen übrig.
Die Ursache» dieser Krankheit können sehr ver¬
schieden sein, hauptsächlich wird sie jedoch durch
Erkältung hervorgenrien. Kalte und feuchte Ställe
spielen dabei eine große Rolle. Ebenso ist ein
plötzlicher Temperaturwechs l von großem Einfluß,
namentlich bet erhitzten Tieren. Die Bel andlung
des Rheumatlsiims ist eine sehr umständliche.
Wenn sich das Leiden nicht in vier bis acht Tagen
verliert, so ist es am besten, einen Tierarzt ^z«,
Rate zn ziehen. »i-

Kälber zu tränken , wenn nur wenig Milch
zur Verfügung sie Ist. IZugleich Fragebeantwor-
lung.) Bei der Fütterung von Zuchtkäibcrn, au
denen später etwas werden soll, ist die M ich
anz unentbehrlich, weil sie diese wegen lpres

Gehaltes an Kalk und Phosphoisäure zum Aus-
au und Ausbau ihres Körpers unbedingt brauchen.

Was hier tu den ersten Lcbencwochen versäumt
ivird, ist später niemals wieder gut ztr machen.
Wem Milch uicht hinreichend zur Bersügung
sicht, der soll die Ailfznch: von Zuchlkättern
andern Leute» überlassen. Etwas anders liegt
die Sache bei der Knlbermast. hier könneu Ersatz¬
mittel für die Vollmilch mit großenr Ersvig ver¬
wendet werden, vbjchon feststeht, daß bei reiner
«.'«ilchnahrung die beste Fletschquntität erzielt wird.
Eins der besten Mastsutternilttcl jür Kälber ist
Kartoffelstärkemehl, 50 g einem Liter Mage«milch
zngesetzr, das ganze Quantum Stärke maß mit
der .Halste Milch auf gelindem Feuer errvärmt
und dann der übtig n Magermilch zugetetzt
iverden Ist auch die Mngcrmllch knapp, so muß
taan die Kälber n>tt Suppen niäslen, waS aber
nur im Ktleinbelrtebebei größter Sorgsalt mög¬
lich ist, denn bei Verdauungsstörungen nehmen
ie Kälter natürlich nicht zu. Am metstcn ivird

hierzu Buchweizcnmehl benutzt (weil es auch
wei «es Fleisch erzeugt), dann Hafermehl und Erd-
nnßknchenmehl. Lcinsamciischleim ist zweckmäßiger
bei der Fütterung von Zucht kälbern zu ver¬
wende». es wird vielfach i ehauplel, daß Lein¬
luchen und Leinsamen die Mas! naa teilte Dcein-
flu te». Auch durch Vers tternng geringer Menge»
Fteischmehl (kein Kadaveriuehl!) sind öfter recht
gute »>es«klare bei dcr Kälbermast erzielt w-rden.
»artoffelflocken werden nicht von allen Tieren
gleichmäßig gut vertragen, man umß >uch hier
ecit mit Eleti:en Gabe» auf innen >«nd diese je
nach dem A>Petit der Kälber allmählich steigern.
Alle diese Surrogate können aber auch btt der
Mast die Milch aicht ersetze». B,

Dem Lager der Dchwcin« ist namentlich im
Winter die größte Sorgfalt zuzuwetiden. Je
ünger ein Schwei» ist, um so wärmer v«d
trockener muß se«n Lager sein, wenn es gesund
a,t Lunge und Beinen bleib.» soll. Tie beste
Einst«eu für Schweine ist Weizenstroh; aber auch
bei dte«em braucht das Lager eine «effcre Pflege,
als ilim häufig zuteil wird. Besonders wichtig is!
s die schmutzigen, niit Mist durchsetzten Teile

regelmäßig zu entfernen, Zuweilen wird auch
Moos als Einstreu für Schiveine empfohlen. Bei
älteren Tieren mag es angebrnchi sein; denn es
ist weich, und bei guter Fütiernng wud cs auch
nicht in so großen A«engen g fressen, daß Schaden
entstehen kann. Bei Ferkeln kann cs jedoch schon,
wenn es in geringen Mengen ausgenommen wird,
Verdauungsstörungen hervorruscn. 3.

Der Durchfall der Kaninchen kann wie bet
allen Tieren entweder bi.rcl) Erkaltung oder durch
fatsche Ernährung verursacht werden. Das Leiden
ist in beiden Fällen von schädlicher Wirkung mch
imlß möglichst vermieden, vorkoniuiendenFalles
aber sofort beseitigt werden. Letzteres geschieht
an« besten, indem man die Ursache sucht uub ab-
füllt . Bei Verdauungsstörungen bat sich ein
leichtes Abführmittel am besten bewährt, da hier¬
durch der Krankt,citserreger am sct.nellstcn aus
dem Wege geräumt wird. In jedem Falle umß
die Stallung Ina nt, sauber und leichlict, gestreut
sein. Ais Futter verabreiche man getrocknete
Wacholder- und Hetdeibeercir; dieselben müssen
auch noch zerdrückt iverden, weil sie dann von den
Patieirten lieber genommen werden, Auch kann
man sie zerpulvern und itt Haferk-rner rühren
dann munden sie den Tieren be«iimmt. i>it
Hasereationen muffen verslä' tt iverden, man gebc
recht gutes Heu und mehrmals am Tage etwas
frisches Brunnenivasser. Ist der Durch,all sehr
stark, so erhält der Patient hin unb wieder einen
Eßlöffel lauwarme Milch, mit ein bis drei Tropfe»
Opiumlinktnr gemischt. K. Z . J

Duchtputcn. Es wird bei der Pittenzuclß
leider noch zu ivenig beachtet, daß das Truthuhn
sich ähnlich dem Fasan seinen Charakter und
seine Kvnstttulion wie im wilden Zustande bewahrt
hat, uttb gerade durch die gezivuligene, tmnatür-
liche Lebensweisewird die ojt so große Sierblich'
feit dcr Nachzucht bedingt. Oft findet man die
Ansicht vertreten, daß die Zahl der Hennen, dt-
cinenl Hahn zligeteitt wereen, unbegrenzt sei-
In solchen Fällen sind aber schwache Kück-N-
insolgedessen auch -ine große Sterblichkeit mit-cj
ihnen und überhaupt ein steter brück,lang in Öet
Zucht eine unausbietbliche Folge. Man solll-
darum eineni Hahn nicht mehr als lectis Hcnire» -
geben. LLas das Alter bet Zuchttiere an berufst
so sollten die Hahne mindestens zwei, die Hennen
wenigstens ein Jai « all sein; es ist aber besser,
wenn die Tiere noch älter sind. Die Zuchtfämg«
fett dauert in der Regel bis zum fünften JatM
bei manchem Tiere noch länger. Wie dw Jnzuckfl
bei allen Geflügelrasien schädliche Folge» hat. I"
vruß auch bei dem Trulhui, » durch zeitweise3 »,
führung steniden Blutes einer Degeneration o-e
Stammes vo>geveagt werden. Bon günstig-»
Einfluß ans die Nachzucht ist es, wenn man «5
Zuchttiere in voller Freiheit >ält, sie im Soii >n>-
ganz im Freien schlafen läßt und für ei"-'
trockenen Aus laus Sorge trägt . Z>-

Wirlfäiaftstauve ». Unter WirtschnftstaubA
versteht man solche, weiche im Laufe ein-'
Zuchlpeitode möglichst viel und fleischige JuNT
aufztehr». Um «oiche Tauben zu erzielen, tm «,
man die gewöhnliche Haustaube in erster L«w
mit Luchstaubrn. Kobnrger Lerchen oder auch 11V
Brief«auven. Aach die Tiommeitaube wird
fach zu Kreuznngszwecken enipfohien, weit sie\ev,
gut brütet uuo zn«criässig züchtet Als eine
und gut felbernbe Taube g it ferner der Straffer,„
s eziell in Mahren und Nrederöstcrreich verbr-n
Rasse, die wahrscheinlich durch Krettzunz
Florentiner » und ,zeldtauben er icit wurde- -7 ,
Luche tau .e ist erii fett Ende der siebziger
aus der Umgegend Kiakaus irach Deutsafl" ^
eingejüh.t wurden nnd stellt eine prächtige
schasts- und gleischlaube dar, die sich gul " -
inehrt, aus «ezeichnet seiden und viel schmackitai
Fletsch liest-lt. Zum Verpaaren ist de »
und Februar die geeignetste Zeit. Man vten f
zwei zn verpaarende Tiere in einen bellen Kai
und halt sie hierin ei««ige Tage gesangen.
ihrem Betragen zu einander wird man daun ^
kenne», ob die Verpaarung gelungen ist oder 0
Hast »och iortgesctzt werde» muß. Solchê Zw
ehe» sind aber nicht immer von langer Laue
nieniatSvon Cr olg.wenn ein siühcrerGemaa
der verpaarten Tauben »» Schlage vervik ■ .ff

Wann beginnt die Keck« der Stnvcn °- ö^
Eine ei« eitlicbe Zeit für den Beginn r«.r ^
Hecke läßt sich gar »ich« beütmmen. Es hang
mchr icdustich dav«'n ab. wie die Heckvögelg
wo,den find. Tenn nur .dann ist « - B«M »
e soigversvrechend, wenn towohl die Wewm



muh bic ü)iü!tnd)eit körperlich kräftig sind und die
Entwickelung der Jungen in den ersten vier bis
icchs Wochen flott von statten gebt, llm rechtzeitig
»el ngssertige Nachzucht zu besitzen, beginnen
manche Vvaelsrcünde mit der Hecke schon im
Lanuar . Eine solche Methode ist aber immer

ncwagtes Unternehmen, denn die Külte der
“Ile » beiden Kalcndermonatc kann leicht der-
dangnlsvoll tverden. und selbst regelmässig geheizte
Zinimcr bringen zuweilen erhebliche Temperatur-
schwankringen. Auch die langen Reichte bchmdern
me Entwicklung der Nestjungen Man muh in
solchem Falle den Bogel am späten Abend un¬
bedingt noch einm l füttern und ihn zur Fütterung
der Jungen veranlassen, auch mvrg ns mutz reckt-
zeitig das Sonnenlicht in daS Hcckzimmcr gelassen
werden. Im Januar ist der Hackt rieb noch wenig
ausgeprägt und man beobachtet bei so früher Ver¬
paarung viele unbefruchtete Eier. Eine weitere unan-
gcnrhnie Folge dieser vernichten Inanspruchnahme
ist der Diangel an Brut - und Äsungslust und das
Resultat da,uni auch meistens ein klägliches Es.

DerMgnng von Woos auf Wiesen. Das
Moos gehört zu den schädlichsten Wiesenunkräutern,
denn cs sangt den Boden stark aus , unterdiückt
c>ie guten Gräser und wird doch von keiner Bieh-

schädlichen Eigenschaucu
f«nu ,\i,rrhl, Öm>f3l0C’S llll§  unse -en Wiesen ent
eane besten durch eine Wresen-
mcr auch nickt aüein nüt}t
tfirhtim» ' tt)ei,n  nicht gliich darauf eine

. b Dchigung nüt Komp, st oder mit Thonrns-
mehl und Könnt siattfindct. M.

4>as Keime« vcr Irühkartoffeku zu ver-
b' " be>n. (Zugleich Fragebe. nlwor .rings. Früh
kartoffeln keinien„i einem so mtlbcu Minier, wie

tige und besonders in cinem Keller,
".egen x.enlperatur vieti ichr höber ist als 8° C,

. .meint busterdcm die Saatk>rtoffelir höber
^mNttiet sind g,Z 2\> bis 25 cm, meist sehr stark
E - Regel halten sich die Karr offeln in einer
iroiisichereu, schmalen und niedrige» Miete, deren
mrariuegrade aber auch nicht höher sei» dür,on,
wie6 hi; go c,  bester. Am besten bereitet man
ä>e Snat von Frü kar offeln vor. indem man si

— 6ie Boistehhnnde auf dem Stoppelselde
werden die Herzen der Jäger eutzückeu, und
die Fuchsjagd wird nllgemeiu Beisull finden.
Der grösste Teil der Hühnerbilder stammt von
Professor Seeck — dieser Künstler versteht cs
vortrefflich, Genrebllder vom Gutshof auf die
Pale .te zu bringen — sein „Frechling" und „In
Erwartung " sino ihm ausgezeichnet gelungen.
Der „Liebling tlnscrer Damen" (Juli -Bild ) und
„Der Mundraub " von Sterling sind ebensalls
Meisterwerke zu nennen. Jeder , der den Kalender
zu erhalten wünscht. >chre.be unter Bezugnabme
auf unsere Z iluna recht bald an Svratts Patent
Aktienge ellschast, Bertin -stiummelsburg, denn die
graste Amlage ist stets sehr schnell vergriffen

_ Frü kar offeln vor. indem man sie
stach aus stacke Bretterküsten oder Lvst-

P C!l >n einem dunklen, recht lühlen. aber frosl-
idrt " l̂amii schüttet und von Zeit zu Zeit dietfiumii irmutei imu uuu o iu  o w o 44fc4 4'

tcu  herauoliest. Mit einem eiufad.eit Bade
t„;,ln’il,>,eter wird man die Temperatur leicht
r»NcScn können. K. F.

-..-i^ pselauklaus. Zutaten : ein Suppenteller
*> ‘ Äpjetnius vernst chi mit l/2 kg ge tel enem
m- 'bvrvt. zwei Estlöncl .er angcner Butter und
den Ottern. Man rührt Zucker, Zimt und
Wu, chnec der Etcr mit durch und backt den

stiätts t« ettier Form eine Stunde . M. F.
„.. .Diruenmus . 2 l gute Kochbtrnen werden
h,stwätt, gevicrtestt und gargekocht. Dann 250 g
Klc * wü zwei Erweist verrül-rt , daß kleme
s»unlvchen daraus entstehen. Nachdem die Brr err-
L *1 mit zwei Enlöffeln Zucker gefügt ist, ichüttet

die Mchlkli nrpchen hinzu und lägt alles
m 7 ' mmal ordentlich kochen. Nachdem man das
.Jsscht in pjx Terrine geschüttet hat, rührt man

Eigelb an. Ganz besonders schmeckt dies
" müde Efsxn den Kindern. AI. F.

. ^ nstaneu gckrorcircr Irische. Im Winter
-,,. ,de» z. weiten Fische zum verkauf gebracht,
sin, x durch und durch gefroren sind. Dian hüre
wJi,,bas Ausranen solche, Fische dadurch zu be-
c>stistelltgen, dag man sie in die Nähe des gehet ten
Nstüff legt oder mit beigem Wasser übergrestt.
n , einer derartigen Bebandliing wird der Fisch
» p ungcniegbar. Dagegen birgt ein gesrorencr
L. ,a> nichts von seine», Wonl eschmack ein, wenn
Dln» vor der Zuvor,itrmg in frisches, kaltes
Pp iegt und das Wasser von Z it zu Zeit

"°uerl. vis der Fisch völlig ausgetaut ist. R.

Neue Sucher.
kiel)er Bekannter . Pünktlich wie immer

Uns auch in dresenr Jahre kn z vor Neujahr
den P '̂^ sche Kalender für das Jahr 1914 aus
uns„ ü>edakt,cnstiich. Professor Sperling , dem
icheim. Önologie so viele werlvolle Bilder verdankt,
Kr« leinen, Jdeen -Reichtnm unerschöpstrch zu
Ätvvstîdies beweist von neuem der Sprattjche
sstgr Als Gratulant zum Jahreswecksc!
-'schönste „Tovigucker" allerdings rstchl seine
iit e rei,Jeste". ab,> um so bmnorrslti'cher wirkt
de»l. cr Bildchen Die Monate August. Scp-

"d Otlover sind der Jagd gewidmet

Frage und Katmart.
Ein Ratgeber l (it jedermann.

(Da der Druck der hohen Aula,, « un ereS Blaue ? lehr
lange Z -,r erjorderi . jo har d,c jzragcbeanlworning für
d,e vc,cr nur Zweck, luenu üe brie lrch erfolgt Kr metd. n
daher auch nur drage » dtanrmort -t, denen ru ?>e. in
Kriefraarlicn beigefügt lind. Da ur studer da»» aber auch
icdc strage d,rette Er,cd,gimg . D,e akgcnreur miercljr -rcudcn
gragcstcllungcn werden äuirerdcm h,er abgcdrucku Anourrme

Zuichriircu werden gruadjä tlch » Ä' deachre. ,
Frage Nr. 33. Ich will mein frisch gemistetes

Kartoffelfeld noch mit künstlichem Dünger verbessern;
wozu roste» Sie ? Schieje,baden und ungünstige
Lage, Nordseile. Welche Kartoffetsortewürde sich
empjehlen. F. B .. L M

Antwort : Geben Sie dem Kartoffelacker,
wenn es jetzt bald noch rnöglich ist, oder sonst im
Frühjahr jo zeitig wie rnöglich, eine mineralisckc
Düngung von t Ztr . stvprozentrgeui schwefel-
saurem Kali pro D!argen tm) uns eggen oder
krümincrn dies unter, sowie dann kurz vor der
Laatsurche eine Gabe von l Ztr . Ammoniäk-
Snpcrphospbat pro Morgm (y4 ha ). Bon
rülicrni So ton der Kartoffeln wäre für ge¬
ringeren Boden zu nennen die Roseukartoffet
j Early rose ), und K, iserkrone, dann etwas
pater, d. h. Anfang Seplenn er reisend, die rote

Dabc .sche— oder erm, die Frühe Blaue K F.
Frage Rr . 34 Mein 2« jar riger Grünpabagei

hat eine dicke Gesckwr.lst unter Velden Augen,
das rechte N senl ch in häufig durch Schleim
vcrstopit. Das Tier srigt gut, spricht aber seit
tam.ercr Zeit nrchi mehr. Er wurde nauptsächtich
mit Hanf und Miitagsreften ernährt. Wie ist
das Tier zu heilen? W. & Co ., F.

Antwort : Das Tier leidet in e sler Linie
an Rachcnka arrh, gegen oen man die Nackenhöhle
täglich zwe mol mit Saiizylsanrc-Wasser (t Teil
Lalizplsänre in 40v Test n >eigen Wassers anfgetüsl
und dann die Mischung gekühlt! anspinsett. Die
verstopften Staseistöcker sinä mit einem in diese
Flüssigkeit get-mckten Pinsel zu reinigen. Ferner
gibt nwn nur vorg.wärmtes Wasser zum Trinten
und hält das Tier in feuckter Wärme. Bei
dieser Behandlung wird sich sehr bald zeigen, ob
die Geichrvulst unter den Augen znrückg ht. Ist
das nicht der Fall, so ist der Lierarzt zu befragen,
da es sich möglicheriveijeum einen chirurgischen
Eingriff handeln kann. Nach Beseitigung der
Kranit,eit wird der Bogel wohl rnrch wieder
munter werden und s. rechen. Endlich sei daraus
hlngewiesen, dag zu mencklickem Genüsse
derritete Speisen kein Bogclsuttcr sind. Füttern
Sie am eins chsten mit Hanf, Mats , Sonnen-
blumenkerne, Kanarierrsamen, preis und gelegentlich
ein Drück sntzcs Obst. Zum Benagen gibt man
frische pradeih lzzwclge. Ldt.

Frage Nr . 35. Einen Garten von .500 gm
babe ich mit 55 Zentner Pserkcdrrng gedüngt.
Habe ich da nicht des Guten zu viel getan, um
frühe und späte Kartoffeln für den eigenen Be¬
darf zu bebauen? Zu weichen Sorten
raten Sie ? K. H. in B.

Antwort : Mit 55 Zentner Pferdedrmg
bätten Sie die zehnfache Bodeufläche düngen
können. Wir empseiilen Ihnen , eine Zeitlang
vor der Bestellung pro Quadramicter noch 100g
40 »/niges Knltdr rrg salz zu geben. Als frühe
Kartoffr lsorten wären zu emi fehlen: Frübc blaue
sechs Wochen, P .nrlsen Juli weist, Kaiserkrone
weist, als späte Sorten : Professor Wolsttmann
rot, Professor Drärcker und Srlesia weist. Gt.

Frage Nr . 36. Eure meiner Puten ging,
nachdem sie einige Tage gelben, blutigen, breiigen
Abgang hatte, kraulte und keine Fresttast zeigte,
ein. Nun zet en sick) bei eurer anderen Pute
dieselben Erscheinungen. W >s ist das. und wie
ist dagegen einzngreiren? Frhr . v. H. in Sch.

Antwo -t : Ihre Puten haben starken
Durchfall, der jedenfalls durch einen Dannkaiarrh

, entstanden ist uub fast choleravcrdächtige Sympiome
laufweist. Blntteile im Kot sind recht gesälMch
und erheische» die gröstte Vorsicht. Bnngen « r-
die Patienten in einen warmen, zugfreien Raunr
isoliert unter, da die Krankheit leicht in eine
Seuche auSarten kann. Geben Sie ein leicht-
verdauliches Frttter, z. B. gelockte Hirse, Reisbrei
und mischen Sie etwas Sckilämmkreide, vicltercht
auch etwas gepulverte Eichenrinde darunter. Ais
Gerrünk geben Sie Reiswasser, das Sie mit
etwas Eiicnvilriol versetzen. Will . der Patient
dieses nicht annehrnen. so machen Sie Pillen von
Semmclbrei, den Sie in Eisenvitriol (eme
Messerspitze ln cinem Eßlöffel Wasser gelüst) tauche».
Srhltesttich must man zur Opiumtinktur greifen
und zwar bei Puten lo bis 15 Tropfen geben.
Sie werden direkt eingegossen oder auch in
Senrmelbrei verabfolgt. Ai-

Frage Nr . 37. Ich halte für merne
32 rebhahnfarbtgen Italiener zwei Hahne, einen
dreijährigen und einen diesjährigen zur Blut-
airffrischrrng. Was kann ich tun, um den Krieg
der Hähne zu verhindern? A. F in A.

Antwort : Das Verhältnis zwischen den
beiden Hähnen wird niemals cinbesserrs werden,
und Sie haben von dem jungen Hahn keine
'Nachzucht zu erwarten. Wir würden Ji neu raten,
kassieren Sie den alten Hahn ganz. Der Jung¬
hahn wird seine Psiicht allein erfüllen. Wollen
Sie den alten Hahn nicht schlachten, so raren
wir Ihnen , die Hälme täglich abwechselnd fre:
zu taffen und den einen cinzirsperren. Zi.

Frage Nr 38. Wie kann ich aus Moorland
eine gute Wiese erhalten! Sand must an geb acht
werden, doch sehlen mir Loris und Schienen.
Wo kann ich diese leihweise erhaiten? I . B . in Fl.

Antwort : Muß denn durchaus die Fläche
besandct werden? Wer sagt denn dies? Fragen
Sie doch erst einen Sachverständigen tun Rat:
wenden Sie sich an die dortigeLandwirtjchnftskamnter
oder den zuständigen Lanüwirtschasts- und Wiesen,
baulehrer wegen örtlicher Beratung . Von hier
atts läßt sick, dies natürlich nickt beurteilen,
zumal Ihre Anfrage auch keine Anskünite über
die Grundwasser-, Untergrunds- nsw. Verhältnisse
gibt D!tl dem Bcsanaen bei Grunlandssiächcn
sollte man wahrhaftig recht varsichiig sein, oenn
meist erhält man bet unsachgemastcr Anlage und
Behau !luiig nur eine graste Flüche voll Unkrattt,
aber kein Futter ! Feldbahnen gibt cs überall
zu leihen, bei gröstcren Gütern nsw., sonst direkt
bei den Feldbahngeseüschaften. M. Elstermann.

Frage Nr . 39. Bor 12 Tagen habe ick
eine Kui, mit Kalb günstig verkamt. Jetzt
schreibt der Käufer, die Kuh sei perisüchtig und
tuberluloseverdächtig und kündigt die Kuh
M st ich die Kuh zuntckiiehinen? Was besteht
!arüber für Währzeit? Was für ein Buch kann
man kaufen, wo die gesetzlichen Fehler und
Währsrisien drin zu crseiien sind. K. in W.

Antwort : Die Tuberkulose gilt bei Nutz-
und Ztrchtvieh nur dann als Hauptmangel,
wenn infolge dieser Erkrankung eine allgenieine
Beeinträchtignng des Nährzustandes des Tieres
tierbeigesüi.rt ist. Genaue Auskunft finden Sie
in dem Buche von Prof . Krückmann: „Anfechtung.
Wandlung und Schadener,atz beim Biehkauj."
(I . Neuniann, Neudamm.) l>r. H.

Frage Nr. 40. Dieine vier Pferde sind seit
acht Tagen so steif geworden, daß man sie nicht
von der Stelle bewegen kann; nach kaum eine»
halben Stunde leichter Arbeit sangen sie nrt_gu
schwitzen, schwelle» die Vorderbeine an und sreffen
schlecht. Ich füttere sieben Pstmd Hafer, zwe-
Psuud Roggenschrot. Häcksel und viel Heu. Ist
das eine Pjerdekrankhcit, und was ist dagegen
zu tun ? M. S . in M.

Antwort : Sie hätten die Sache nicht aus
die lange Bank schieben, sondern sofort einen
Tierarzt zu Rate ziehen sollen. Nach Ihrer
Schilderung sind die T >ere an akutem Muskel-
rhcuiuatisinns (oder -schlag) erlrankt, bei dem
aus frischer Tat ein schweisttrcibenbes Kurversahren
(Eiuspritzen von Pilokarpin unt r die Haut , durch
einen Sachverständigen fast immer zur Heilung
führt. Das wird jetzt, rrach vierzehn Tagen,
aber kaum noch etwas nützen. Stellen Sie die
Tiere zunächst aust.r Dienst und geben Sie thnerr
kein Roggenschrot, sondern Hafer, Weijenschale
und Leinkuchensarrfeil, dann hot n Sie unverzüglich
den Tierarzt, der Ihnen nach eingehender
llnterstuliung der Pserde eine genaue Anweisung
über die weitere Beiandtung der Tiere geben
w.rd. Katksatlernng hat gar keinen Zweck. B.



Jeder Vogel hat verschiedene Federn , so
auch der ötranss . Kaufe » Sie desbafb nur

„ EdeSsf raussfedem “ .
Solche kosten:

40 cm Jang , 20 cm breit , nur 10 M.

ein rosiges « Jugend !risches Antitix
und einen zarten , blendend schönen
Teint , Afle » dies erzeugt die odite beliebteF-oÄmr«, Handarbeit. warnrrjr

FUzfutter, hsizger?. Sohle», einfarbige
und ijcfirnftc PUrschschäsle verso«»
3 Paar Mk. 4,- , 6 Paar « k.
franko Nachnahme. ynßlävge mt-
gebeu. Größere Posten billiger.

SchuhsabriK Bfibr,
W artcn scls V2, Zr^y . , chverlr.

Sehwalo Fo.dsrn 40—56 cm lang 3, 2, 3 M.
Z !!o Federn schwarz , weis « uns! farbig,
- fertig rn ki Aitfnabf .il. —. - .

7.n haben bei

efttnässenvon Bergmann & Co ., Rodebeul
Preis L St . 50 Pfg ., ferner madif
LiStenmäSch- Cre &m „ Dada
rote und spröde Haut in einer
Ti&ckt  weiß und eammetweid

Tube 50 Pfg.

Ar .gmZurucktfcsetzfc ßl innen 1Karton voll nur  3M.

Semen Sie tanzen f Befreiung sofort Altej
nnd Geschie <btang «ben

Ausk . nmsonst : Dr . med . Heus-
tnann & Co ., Velbur g II (Bay .).und zwar ohne Lehrer in wenigen Tagen eJimtl . Rund-

tiinze , wie Polka , Walzer , Rheinländer nsw ., dann
Gruppentänze , ferner das Arrangieren von Tanzver¬
gnügen und Festen . Sie ersparen eich durch unser
Tanzlehrbuch zum Selbstunterricht teure Tanzstunden,
da jeder Tanzschritt ad gebildet nnd genau erläutert
ist . 141 Seiten starkes Buch mit vielen Illustrationen,
lür/olg garantiert , Preis Mk . 1,70 mit Porto . (28
Kongreß-Verlag , Abt. 130a, Dresden -A., Marschailstr.27.

Dies ist die neue Milchzentrifuge,
welche mcflen ihrer überlegenen Vorzüge für
den praktischenLandwirt allein  in Betracht

kommen sollte!

Der moderne , weltberühmte
Pan -N - Separ ator
ist die einzige Milchzentrifuge
mit doppelt entrahmendem Trommeleinsatz.
hängendem Kugellager, Spiralradantrieb und

elastischem Freilauf.
- steichlefter Kong von alle» Systemen . -
(S-eln Halslager . kein Spurlager , keine Teller

kein Schneckenrad, daher imverwüsllich.)
IE " Seil Lieferung der ersten Pan -kt-Separ
raloren Ist »och, kein Psetintg Neparaliirkosten
von u»S berechnet worden! (jt
— Ao » iieiner Konllnrrenj erreicht. -

8 verfchiedene iÄrösten von 60—610  Liter.
Mie Zentrifugen werd in Tausch genommen

Teilzahlung . Preisliste und auSführl. Befchreid
lostenfrei(ohne Kanfperdind lichkeit) von der Fabrik:

NttP verleiht fof. anerkannt•ülil üWÜ reell nnd diskret an
ledermann bei Natenrückzahlung Ci

lierä zil .untcrfucht!
ga . lN' .Ank .,lüSt.

8 13, - , lÖ
graste Niclcnginse M 39, ~
12 graste Birten M 24, —. J . Winikur,
J >»»wokocjy « lia 28 , via BreSlaa.

LSellniliee,Berlin63, Oranicnstr.165 a.
Provision erst bei Auszahlg. Giänzrndi
Dankschreiben. Bedingungen kostenlos.

, ftnrtossclkvrbc
!,.fforischriii"a.ver-
!zink!cmStahldrah«

?ra, )Igcff-cht.!'S --'LL
1 Meier breit , jkbrbe. Jnk ' .LoP
best verzink», i St . v,8ö «l

50 Dieter lösten 5 a 0,80
4,50 Sldtf . 10 „ a 0.75

Eiserne
ßäfcsA , siiilr  Bettstellenf. Erwachs., m.
J hopp. Spiral-

j— * fedrrbode »,
_ _ Sick. 7.50 M k.
IllnstriertePreisliste kostenlos, auch
über Badewannen, Garte»., HanS. n,
Küiliriigcräie. BürftriNaarcn nsw.

Hermann Hüls , Bielefeld,
Drahlgcstecht - » nd Drabitoareniabril

oieebd aus der Fabrik

Pan -k7°Separator

Era .-Ejmer br . ,;8 Klei.

Kar Geld°“°Ä n'
& NaienrürkzaM ..
reell , diskret nnd schnell , verleiht
Carl Winkler , Berlin 270,
11) Zrirdrichllr . 113 s».
Provision erd bei Slnezahlung;

täglich  enrael'. Dwik frln'eib en

DüngungBlecbeimcr br . 10 Pfd . . M. 5,
, , „ 25 „ . „ 7,

^im.- Topf ,, 10 ,, 3,

Durch die v
’'' Düngung mit »M '<

jt schwcfclfaurcm ^
| ’ Ammoniak äs| tt
erhöht der Landwirt seine
Ernteerträge und verbessert
die Qualität und Haltbar- ^

keit der Früchte,
Oherfdilefifche Kokswerke

2i ChemSfdie Fabriken
Akiien -Gefellichafi

Berlin NW 40 , HiDdersI &itraüe y.

F; m.*Eimer bi;. 10 Pfd . . M. 2,50
Topf . . 10 2,70

Zink -Eimer, , 28 ,, . 7,—

Feinste Prasseibeeren
lütecbeimer br . 5 Pfd . . M 1,00

„ .. 10 . . . . . 3,60
Verband gcg . Nachnahme ab hier.
Kur rn neuen tiefiss . Preis !, puriofr.

Gsnstav Kühler
Magdeburg 44 . Leipzigerstr . 14.

1 Pfund flraue,
gute,geschlissene \C "*̂
1 Mk .. prima
halbweihe

1,00 Mk . '
1 Pfd . tu c i ff c
flaumige , geschliffene 1,70 Mk . und
I, 90 Mk . 1 Pfd . f th » e c tu c i f?e,
feinste geschlissene2,70Mk , 0,40Mk.
Versand zollfrei gegen Nachnahme,
von 10 Pfnrid an franko Urntavsch
gestattet , für NichtpaffendeS Geld

retour . Preisliste gratis.
f Bonkfh Dckchcnit ? Nr . 867
J. BKIlsHU , (Böhmen ) . ( 13

fRütP &lflHI so ôrfc ,jar au  jeder-mar )n bei kl . Raten -
rück Zahlung bis ö Jahre . Reell,
diskret und schnell . W . Lützow,
Berlin 170 , Dennewitzstrasse 32.
Kostenl . Ausk , Viele Dank sehr. werden Ihre Schm erzen ge-

lindert bei regclmätzigcm
meines (161

3 Kar :mts ;i .ft 1,50 gehören zu
einer Kur . überall zu habere . ( 14

II8MP. iollPi, LiS '»°8,
Te . -Tvo ^!aN,a » S, »egr imbet 188!',.

Seiden- ^f | f f f
«J (lüfte — frische Fabrikreste — ,4 ^ i

keine Lagerware — streng moderne S WA 4K
DesfinS , prinia Qual ., nruß jede

wird gegen Keiuleiden , Fl « ch-
ten . ?'ai <(ie< >liten mikE  r »« «I<
rnr HaiitEcMleu angewandt
und ist in Dosen i'iMk , 1,15 und
2,2 ."» in den Apotheken vorrätig,
aber mir echt in Originalpackg.

weiss -grün -rot und Firma
Wäch.Schubert &Co . , chem . Fabrik
1) Weinböhla -Dresden
Man verlange ausdrücklich , ,Rmo “ .

DesfinS, " prima Qual ., muß jede
(37Helfer: am schnellste :! und ohne jedcGe-

fahr die 57i fsi n g e r Ta b le tte m N la rke
« .^ .hhergesrelll mir Kissinger Salzen.
Schon nach wenigen Tagen Ge¬
wichtsabnahme , ohne jegliche Be-
rufsstörnug anzuwenden . Ärztlich
begutachte : . Preis ->K4 .—. Nachn . 4,45.
Echt nur durch .Hirsch -Apotheke,
LtraßburgM . Els . 'Llt . Aporh .Dentschi,

Kauft Musikinstrumente von
der Fabrik HermannDölling jr
Markneukirchen 1. 8 No 353 .

Kataloge gratis und franko
Über Ziehharmonikas Extra -Katalog

iragen , weit elegant u. billig.
Bitte fordern Sie Muster vom

Seiden-Verfand-Haus
H A, Krautz , FZ
| !• » Oder .Satzbruun « JS B

i . Schlrf. iaaeS Reparaturen?nallenIristnimecfenLgcrgegufB.hitligd.

Die moderne Attlchentrahmung
Zentrifuge , der „Aöiiigi » der itlulchschleudern " , vorgenommen wird . Pie LifigkNÄt -Hisnikt be¬
reitet nicht nur jedem , der sie besitz!, Freude , sie bringt ihm auch gaitz beachtenswerte Gewinne . Zeder
Milchoiehhalter sollte deshalb sofort unsere Drucksachen verlangen , und wer im Besitz eines minde,
wertigen Separators ist, der fordere unsere Umtauschofferte . . ^ ■: ; ,7M  Vertreter gesucht.

wer m>
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Pflaumenmus

Marmelade

Kunsthonig
rn ^ best ^ Qualität :- ^

SchwcfelfauTe»Ammoniak

^ r ;c llle ^okrirn : Bodo Grundmann . für die Inrcrate : ^ oh . sti' kumann , Drnch : Z 'Jlnimaiin , siiottl 'ch NI ->?r -' bv7,:rn. og »n Georg Grondvieirc.  rV " -.st>-
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